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Der toitipielige völlerbund. 
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Auch im Haushalt des Völlerbundes ein Fehlbetrag. 


Genf, 9. September. Die großen Ausſchüſſe der 
Vollverſammlung des Völkerbundes mit Ausnahme des 
Abrüſtungsausſchuſſes haben Mittwoch nachmittag ihee 
Arbeiten aufgenommen. In den Eröffnungsſitzungen 
wurden nur formale Fragen, wie die Wahl der Vizeprä⸗ 
Tomte ſowie die Feſtſetzung der Geſchäftsordnung und 
es Arbeitsprogramms behandelt. Der Ausſchuß für 
Rechtsfragen behandelte die Frage der Angleichung des 
Völkerbundpaktes an den Kellogg⸗Pakt, die in dieſer Frage 
noch beſtehenden großen politiſchen Schwierigkeiten kraten 
in unverminderter Form ſcharf zutage. Die überwälti⸗ 
gende Mehrheit des Ausſchuſſes ſprach ſich für Vertagung 
der Ausſprache aus. 
paktes an den Kellogg⸗Pakt wird in den weiteren Ver⸗ 

handlungen des Ausſchuſſes jedoch eine große Rolle ein⸗ 
nehmen. 3 h 8 

Der Ausſchuß für politiſche Fragen, der auch für die 
Minderheitenfragen zuftändig, iſt, hat die Protokolle des 
Europaausſchuſſes zu prüfen. Ferner befaßte er ſich mit 
der Mandatsfrage und der Bekämpfung der Sklaverei, 


Den Verhandlungen des Ansſchuſſes für Haushalts. 


und Finanzfragen des Völkerbundes, der auch tagte, kommt 
diesmal beſonderes Intereſſe zu, da der Haushalt des Völ⸗ 
kerbundes infolge des Ausbleibens der Mitgliedsbeiträge 
einiger Staaten einen Fehlbetrag auſweiſt und in der Ver⸗ 
ſammlung von verſchiedener Seite die Forderung auf eine 
weſentliche Herabſetzung der außerordentlich hohen Aus⸗ 
gaben des Völkerbundes ſowie die Herabſetzung der Gehüäl⸗ 
ter der hohen Boamten des Sekretariats gefordert worden 
iſt. Der Haushalt des Völkerbundes umfaßt insgeſamt 
über 40 Millionen Zloty und iſt um einige Millionen 
höher als im Vorjahre. 5 


Der italſeniſche Vorſchlag 
zum Nüſtungsftillſtand. 

Genf, 9. September. In Kreiſen der italieniſchen 
Abordnung wird zu den am Dienstag von Grandi in der 
Vollverſammlung gemachten Vorſchlag auf zeitweilige 
Ausſetzung der Rüſtungen bis zum Abſchluß der Abrü⸗ 
ſtungskonferenz der Standpunkt vertreten, daß zunächſt die 
Aufnahme dieſes Vorſchlages bei den übrigen Regierungen, 
insbeſondere den europäſſchen Großmächten, abgemartst 
werden müſſe. Man beabjichtige vorläufig noch nicht, mit 
einem praktiſchen Vorſchlag hervorzutreten. Für die wei⸗ 
tere Behandlung dieſes Planes wird die Skellungnahme 
entſcheidend fein, die die Außenminiſter von Deutſchland 
und Frankreich ſowie der Verkreter der engliſchen Regie⸗ 
rung einnehmen werden. Es verlautet jedoch, daß die 3 
ſkandinaviſchen Staaten, Schweden, Norwegen und Däne- 
mark, beabſichtigen, den italieniſchen Vorſchlag aufzuneh⸗ 
men und im Abrüſtungsausſchuß der Völlebundsvetſamm 
“ung zur Sprache zu bringen. 
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Francois Poncet, 
der Berliner franzöſiſche Geſandte, vertrat Briand im 


Völkerbundsrat. 


Die Angleichung des Völkerbund⸗ 


9 


einen formellen Vorbehalt hinſichtlich der Stellung Kana⸗ 
das zum Europaausſchuß und betonte, daß Kanada durch 
die Beſchlüſſe des Europaausſchuſſes in der Frage der Re⸗ 
gelung der Getreideüberſchüſſe nicht gebunden ſei. 

Der rumäniſche Verſtreter Gikha meinte, die 
bisherigen internationalen Abkommen böten noch keines⸗ 
wegs eine genügende Garantie für die Sicherheit. Zwei⸗ 
ſellos müßten jetzt Bemühungen für eine Herabſetzung der 
Rüſtungen vorgenommen werden. 13 a" 
Die Generalausſprache wurde damit für Mittwoch 
abgeſchloſſen. Die großen Ausſchilſſe beginnen am Nach⸗ 
mittag ihre Arbeiten: Br j 

Guatemala verzichtet auf den Ratsiib. 

Die Regierung von Guatemala hat nunmehr offiziell 
den bereits ſeit langem erwarteten. Schritt unternommen 
und dem Generalſekretär des Völkerbundes mitgeteilt, daß 
fie auf ihren Ratsſitz aus finanziellen Gründen verzichten 
müſſe. 1 

Mexiko wird Mitglied des Völkerbundes. 
Neuyork, 9. September. Die mexikaniſche Re⸗ 


gierung hat die Einladung zum Eintritt in den Völker⸗ 


bund angenommen. Die formelle Beſtätigung durch den 


Senat wird, ſchon in allernächſter Zeit erwartet. 


Keine außerordentliche Seimieifion? 


Wie verlautet, ſoll auf der geſtrigen Sizung des Mi⸗ 
niſterrats auch die had der Einberufung der Seimſeſſion 
beſprochen und ekledigk worden ſein. Das Ergebnis die⸗ 
ſer Sitzung wird von ffiziellen Stellen vorläufig 
noch verfintegen. Es ſcheint, aber bereits feſtzuſtehen, 
daß eine außerordentliche Sejmſeſſton nicht einberufen 
werden wird. Die ordentliche Seſſion dürfte dann Mitie 
Oktober tagen, 
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loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Misland 100 Prozent Zuſchlag. 


| Militarismus in China. 


Steuern, die bis 1951 bezahlt find! 


Wie fürchterlich China infolge der Cliguen⸗ 
kämpfe der Militariſten zugrundegerichtet wird, 
zeigt eine Unterſuchung, die ein chineſiſcher Jvurnaliſt, Sar 
muel Tſchang, Herausgeber der „China Preß“ in Schang⸗ 
hat, angejtellt hat, Allein die Provinz Szetſchuan hat, wie 
aus dieſem Bericht hervorgeht, bei einer Bevölkerungszahl 
von 52 Millionen über eine Million Mann unter Waffen. 

Seit 1911 hat die Provinz Szetſchuan 477 bewaff⸗ 
nete Zuſammenſtöße zwichen rivaliſterenden Generäien 
erlebt. Heute iſt die Provinz unter ſieben Generälen aufs 
geteilt; die ſtärkſte Armee iſt die des Generals Liu Hſiang 
mit 79 300 Mann im Oſten. General Teng Schih⸗hou 
im Norden und Weſten hat 45 000 Mann, General Tien 
Sung⸗hao im Norden und Zentrum 46 000. General Liu 
ſiang iſt dafür bekannt, daß er Dchiang Kai⸗ſchek unters 
ftügt, während General Lin Wen⸗hui mit der neuen Re. 
gierung in Kanton ſympathiſteren fol. Im Augenblick 
wird General Liu Hſiang für den mächtigſten Militär ge⸗ 
halten, weil er die Aus⸗ und Einwanderung in Szetſchuan 
kontrolliert. Dchiang Kai⸗ſchek hat ihn mit dem Titel 
eines „Befriedungs⸗Generals“ ausgeſtattet, was bedeutet, 
daß er der Vertrauensmann Dchiang Kai⸗ſcheks für die 
Unterdrückung der Kommuniſten iſt. Als kürzlich Nan⸗ 


kinger Truppen aus der e Provinz Hupeh 
m 


jezogen und gegen die Rote Armee in Kianpft geftellr 
wurden, marſchierte General Liu Hſtang ein, um die Städte 
am Jangtſe zu beſetzen. 

Zu den provinziellen Armeen unter den verſchiedenen 
Generälen kommen noch ſogenannte lokale „Min Tuan“ 
oder bewaffnete Bürgergarden mit insgeſamt 350 000 
Mann. Die Militariſten, die gleichzeitig Beamte find, 
haben viele Möglichkeiten, ihre große bewaffnete Macht 
aufrecht zu erhalten; die beſten Finanzquellen find Steuern 
und das Opium. Wie Dr. V. K. Ting, Chinas bedeutend⸗ 
ſter Geologe, der vor einigen Jahren eine wiſſenſchaftliche 
Reiſe durch ganz Szetſchuan machte, berichtet, hatten die 
militäriſchen Behörden ſchon die Steuern bis 1936 eine 
gezogen. Ganz kürzlich berichtete die chineſiſche und fremde 
Preſſe, daß die Steuern im voraus ſchon bis zum vierzig ⸗ 
ſten Jahre der chineſiſchen Republik, d. h. bis 1951, er⸗ 
hoben ſind. Opium iſt die zweitwichtigſte Einnahmequelle: 
die Militärs erlauben nicht nur den Anbau von Mohn, ſie 
eröffnen ſogar Läden für den Verkauf von Opium und 
richten Rauchlokale ein. Der öffentliche Verkauf von 
Opium iſt geſtattet und an den meiſten Plätzen als ein⸗ 
trägliche Einnahmequelle der Regierung angejehen, um jo 
IR, als die Offiziere die beſte Stütze des Geſchäfts find. 
Der wirkliche Grund für General Lin Hſiang, die Städte 
Itſchang und Schaft am Jangtſe in der Provinz Hupeh 
zu beſeen, war offenbar nicht als Verteidiger Dchiang 
Kai⸗ſcheks aufzutreten, ſondern die Kontrolle über die zwei 
Zentren des Opiumhandels zu erlangen. 

Die „Min Tuan“ oder ſogenannte Bürgergarden 
unterſcheiden ſich kaum von den Söldnerarmeen. Dieſe 
Garden ſind bewaffnete Körperſchaften der Grundbeſiger 
und Kaufleute, die ſich der „Pflicht“ unterziehen, „dus 
Volk vor dem Kommunismus zu ſchützen“. Zu dieſem 
Zweck haben fie dem Volk neue ſchwere Laſten auferlegt. 
Einige der Steuern find: Kleiderſteuer, Waffenſteuer, Oel⸗ 
ſteuer, Papierſteuer, Schuhſteuer. Es iſt berechnet worden, 
daß es in der Provinz Szetſchuan, wie in anderen Pro⸗ 
vinzen, über 60 verſchiedene Steuerarten gibt. Die Führe: 
der „Min Tuan“ in Szetſchuan find die höchſten lokalen 
Beamten, die, wie es ihnen beliebt, die richterliche und 
alle übrige Regierungsmacht ausüben. 3 

Nach den offiziellen Schätzungen des Jahres 1930 bes 
tragen die Ausgaben für das reguläre Milikär in Sze⸗ 
tſchuan ungefähr 215 Millionen Dollar; für die „Min 
Tuan“ kommen noch 86 Millionen hinzu. Das heißt, daß 
Szetſchuan jährlich 300 Millionen für feine bewaffteie 
Macht ausgibt. Nanking hat jetzt General Liu Hſiang be⸗ 
vollmächtigt, in ſeiner Sektion der Provinz eine innere 
Anleihe von 20 Millionen aufzuerlegen, um das mii. 
täriſche Defizit zu decken. Es heißt, von den Unſummen, 
die für das Militär aufgebracht werden, würde nur cr 
Viertel für die Soldaten verbraucht, der Reſt fließe in die 
Taſche des Kommandeurs und feiner perſönlichen Anhän⸗ 
ger. Beispiele für ausgedehnte Finanzoperationen der 
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militäriſchen Führer laſſen ſich leicht anführen. Manche 
der beſtfundierten Provinzialbanken gehören den führenden 
Generälen. General Liu Hſiang, der Vertrauensmann 
Dchiang Kai⸗ſchels, 
Tſchungking; General Lin Wen⸗hui zwei Banken und zwei 
andere höhere Militärs jeder ſeine eigene Bank. Es iſt 
Tatſache, daß keine Bank, keine Wechſelſtube, leine Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft oder irgendeine Handelsgeſellſchaft ſich 
ohne die „Protektion“ und Konzeſſionierung der Generäle 
halten kann. \ 

Die geſamte Zivilverwaltung in Szetſchuan iſt ab⸗ 
hängig von den Militärs. Mehr noch: Jede einträgliche 
Stellung iſt mit einem Verwandten oder Vertrauensmann 
der Kriegsherren beſetzt; die weniger einträglichen Staats⸗ 
ſtelkem werden an den Meiftbietenden verkauft. 

Und dieſes Szetſchuan iſt nur ein Einzelfall für das, 
vas im heutigen China üblich iſt. 


In Lachen der Arbeſtsloſenhilfe. 


Heute findet eine Sitzung des Präſidiums des Konu⸗ 
kees für Arbeitsloſenfragen mit den Wojewoden aller In⸗ 
duſtriebezirke ſtatt. Gegenſtand der Beratung iſt bie 
Gründung von Wojewodſchaftskomitees für Arbeitsloſen⸗ 
fragen. Gleichzeitig fol auf dieſer Konferenz die Zuſam⸗ 
menarbeit der einzelnen Wojewodſchaftskomilees mit den 
zu demſelben Zwecke gegründeten oder beſtehenden Wohl⸗ 
e e und dem Hauptkomitee feſtgelegt 
werden. 


Wieder mehr Arbeitsloſe. 
Repreſſionen der Kohlenbarone. 


Die Verwaltung der Charlottengrube in Oberſchle⸗ 
ſien hat geſtern dem Betriebsrat kundgetan, daß die Grube 
in kürzeſter Zeit wegen eines angeblichen Fehlbekrages 
von monatlich Zötauſend Zloty (verurſacht durch die Rie⸗ 
ſengehälter der Generaldirektoren!) geſchloſſen werden 
müßte, wenn die Arbeiter auf eine 6prozentige Lohnlür⸗ 
zung nicht eingehen würden. 

Die Direktion der Hubertushütte in Lagiewutli 
(Oberſchleſten) hat den Betriebsrat davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß die Grube in nächſter Zeit geſchloſſen wird. Hier⸗ 
durch würden 1000 Arbeiter ihre Beſchäftigung verlieren. 
Die Bergarbeiterverbände haben beſchloſſen, beim Demo⸗ 
bilmachungskommiſſar gegen die Schließung der Gruben 
und gegen die Repreſſionen der Kohlenbarone zur Erlan⸗ 
gung der Lohnkürzung Prokeſt einzulegen. 


Liquidierung von Appellationsgerichten. 


In Gerichtskreiſen wird gegenwärtig das Proſekt 
erwogen, die Appellationsgerichte in Thorn und Lublin zu 
liquidieren. Die Aufhebung dieſer Gerichte ſoll mit den 
allgemeinen Sparmaßnahmen der Regierung zuſammen⸗ 
hängen. Die endgültige Entſcheidung hierüber ſoll im 
Oktober fallen, d. h. vor der letzten Bearbeitung des Bud⸗ 
getvoranſchlags der Regierung für das kommende Bud⸗ 
getjahr. 


Es find nicht immer die Ulcainer! 


Eine Sanatja⸗Leuchte wegen eines Attentats in Oſt⸗ 
galizien verhaftet. 


Die Lemberger ukrainiſche Zeitung „Dilo“ veröffent⸗ 
licht in ihrer Nummer vom 6. d. Mis. eine Zuschrift aus 
Boryslau, die ſich mit einem Sabota gea kt beſchäftigt, 
der ebenfalls den ukrainiſchen Orgatlijationen zuge⸗ 
ſchrieben wurde. In der Nacht vom 30. zum 31. Auguſt 
wurden auf der Eiſenbahnſtrecke Borpslau Decoder 
zwiſchen den Dörfern Hubicz und Modrycz mehrere Tele⸗ 
graphenſtangen durchſägt und die Telegraphenleitungen 
durchſchnitten. Die Telegraphenſtangen wurden auf die 
vorbeiführende Straße gelegt und die Drähte quer über die 
Straße geſpannt und an Bäumen feſtgemacht, und ſo auch 
der Fuhrwerksverkehr gefährdet. Die Polizei nahm ſofort 


die Verfolgung auf und gelangte durch einen Polizeihund 


zu einem raſchen Ergebnis. Der Hund verfolgte die Spur 
in ein in der Nähe befindliches Gaſthaus, das einem ge⸗ 
wiſſen Jan Kmiotek gehört, und ſtellte ihn ſofort, 
brachte auch die Schuhe herbei und auch die Säge, mit der 
die Telegraphenſtangen durchſägt wurden, wurde gefunden. 
Die Polizei verhaftete den Kmiotek, obwohl er ſtram⸗ 
mer Sanacjamann und Vorsitzender des 
Schützen verbandes, ſowie Mitglied des Verban⸗ 
des der Reſerveoffiziere iſt. Kmiotek geſtand 
ein, daß er die Tat aus Rache dafür, daß er von ſeinem 


Poſten entlaſſen wurde, begangen habe. 


Zum 10. Male verurteilt 
wurde der ukrainiſche Abgeordnete Kochnn. 


Vor dem Lemberger Oberſten Gericht wurde dieſer 
Tage gegen den ukrainiſchen Abgeordneten der Undoparkei 
Kochan verhandelt, der erſt im letzten Februar wegen anti⸗ 
polniſcher Reden zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt wor⸗ 
den war. Auch diesmal wieder lautete die me auf 
antipolniſche Propaganda und das Urteil auf 4 Monate 
Gefängnis. Der Abgeordnete Kochan iſt damit zum 10. 
Male von einem polniſchen Gericht wegen antipolniſcher 
Haltung zu Freiheitsſtrafen verurteilt worden. 


beſitzt z. B. die Mei Feng⸗Bank in 


Engliſche Arbeiterpartei Parlamentsoppoſitio 


Die neue Regierung durch Konſervative und Liberale geſtützt. 


London, 9. September. Nach Macdonalds Rede, 
die wir geſtern brachten, griff Henderſon ſcharf 
die jogenannte Nationalregierung an. 
Sie verdiene weder durch ihre Zuſammenſetzung, ſo er⸗ 


klärte er, noch durch die Art und Weiſe ihres Zuſtande⸗ 


kommens den Namen „national“ Der Ausgleich des 
Haushalts ſei am falſchen Ende angefaßt worden, denn 
auch unter dem gegenwärtigen Geſellſchaftsſyſtem ſei es 
falſch, das Budget auf Koſten der unbemittelten Bevölle⸗ 
rungsſchichten ausgleichen zu wollen. Aufs Schärfſte 
wandte ſich Henderſon gegen eine Kürzung der ſozialen 
Ausgaben. Auf das Angebot des ſozialiſtiſchen Kabinetie, 
Abſtriche in Höhe von 56 Millionen Pfund vorzunehmen, 
ſei ihnen von Macdonald und Snowden erklärt worden, 
daß die Konſervativen und Liberalen weitere Einſparun⸗ 
gen von 20 bis 30 Millionen Pfund verlangten. Hender⸗ 
ſon wurde hier von dem Liberalen⸗Führer Sir Herbert 
Samuels unterbrochen, der dieſe Behauptung als irrtüm⸗ 
lich hinſtellte. Henderſon hielt jedoch ſeine Behauptang 
Yun, Berufung auf feine früheren Miniſterkollegen auf⸗ 
recht. N 

Der Konſervative Churchill polemiſierte mit den 
Ausführungen Henderſons. Zum Schluß ſagte er, deß 
nach Anſicht der Konſervativen der Zeitpunkt für die Eins 
führung eines Schutzzollſyſtems gekommen ſei. Von einer 
Wiederbelebung der britiſchen Induſtrie könne ebenſo 
wenig wie von einer Wiederherſtellung des ausländiſchen 
Vertrauens zu England die Rede ſein, wenn nicht die 
ſozialiſtiſche Partei entſcheidend an der Wahlurne geſchla⸗ 
gen ſei. (N) 

Der unabhängige Sozialiſt Maxton ſagte, daß er 
mit Churchill übereinftimme, daß die Prinzipienfrage noch 
ausgefochten werden müßte. Dieſe Prinzipienfrage ſei 
aber nicht eine Frage von Schutzzoll oder Goldſtandard, 
ſondern die Art und Weiſe, wie mit den Erwerbsloſen um⸗ 
gegangen werden müßte. ö 


Das Abſtimmungsergebnis. 

Mit 308 gegen 250 Stimmen ſprach das Unterhau⸗ 
ſein Vertrauen für die neue Regierung aus. Die Stim⸗ 
menverteilung bei der Abſtimmung im Unterhaus am 
Dienstag abend war folgende: 

Für die Regierung ſtimmten die Konſervativen und 
die Liberalen geſchloſſen, jerner 12 Sozialiſten (7 ſoziali⸗ 
ſtiſche Miniſter und 5 ſozialiſtiſche Abgeordnete) und 4 
Unabhängige. BE 

Gegen die Regierung ſtimmten 243 Soztalijlen, 
4 Nationaliſten (Mosley⸗Gruppe) und 3 Unabhängige. 

3 Sozialiſten enthielten ſich der Stimme. 


Die Haus haltsvorſchläge der engliſchen 
Regierung. 


London, 9. September. Das engliſche Kabinett 
trat am Mittwoch zu einer Sitzung zuſammen, um ben 
neuen Haushaltsvorſchlägen ihre endgültige Form zu ge⸗ 
gen. Der Schatzkanzler Snotoden wird am Donnerstag 
nachmittag kurz nach 15.30 Uhr dieſe in einer Rede, die 
etwa eine Stunde dauern ſoll, dem Unterhauſe darlegen, 
woran ſich dann baldigſt die Komiteeverhandlungen ans 
schließen ſollen. 

Die Preſſe rechnet damit, daß der Schatzkanzler dem 
Unterhauſe ein Steuerbudget überreichen wird, das ſas⸗ 
geſamt 2,4 bis 2,8 Milliarden Zloty Mehrerträge einbrin⸗ 
gen joll, Grundſätzlich würde er an der geb ber hahe 
direkten Beſteuerung mit Ausnahme vielleicht der hohen 
Einkünfte feſthalten, jedoch durchgreifende Aenderungen in 
den Beſtimmungen für Steuerrabatte uſw. vornehmen. 
Auch glauben die Londoner Blätter eine Erhöhung der 
Tabakzölle, der Abgaben auf Bier, Zucker und Tee ſowie 
der Luſtbarkeitsſteuer für Theater und Hunderennen und 
endlich auch eine Erhöhung der Rundfunkbeiträge voraus⸗ 
ſagen zu können. 


Gtillhaltebertrag von Deuiſchland 
unterzeichnet. 


Berlin, 9. September. Das Stillhalteabkommen 
iſt am Mittwoch durch die drei beteiligten Stellen, Reithe⸗ 
bank, Deutſche Golddiskontbank und Bankenkomitee, un⸗ 
terzeichnet worden. In Kraft tritt das Ablommen an 
dem Tage, an dem die Bank für internationalen Zuh⸗ 
lungsausgleich an die beteiligten Stellen die Mitteilung 
gelangen läßt, daß ſämtliche Vertragsparteien den Ver⸗ 
trag gezeichnet haben. Der maßgebende Text des Still⸗ 
halteabkommens einſchließlich Mantelvertrag _ wird be⸗ 
kanntgegeben werden, ſobald der Vertrag in Kraft getre⸗ 
ten iſt. 

Neuyork, 9. September. Das Stillhalteabkom⸗ 
men der amerikaniſchen Banken iſt ſo gut wie abgeſchloſſen, 
nur von zwei Pazifik⸗Banken ſtehen die Antworten noch 
aus. Noch am Mittwoch dürfte die Reichsbank von der 
Annahme des Abkommens telegraphiſch verſtändigt werden. 


Deutſch⸗amerſkaniſcher Weizen⸗ 
einfuhrvertrag. 


Berlin, 9. September. Der Vertrag mit dem 
amerikaniſchen Farmamt über die Einfuhr von Weizen 
nach Deutſchland in der zweiten Hälfte des Wirtfhats- 
jahres, aljo ab Januar 1932, iſt unterzeichnet worden. 
Der Vertrag bezieht ſich auf eine Menge von 200 000 
Tonnen Weizen, wobei als aufnehmender Kontrahent von 
deutſcher Seite die deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft ein⸗ 
geſchaltet iſt. Die weſentliche Bedeutung des Vertrages 
beruht für den Augenblick darin, daß nach den mehrere 
Monate hin und her gegangenen Verhandlungen zwiſchen 
den zuſtändigen Reichsſtellen und dem amerikaniſchen 
Farmamt ſowie der Farmorganiſation von Kanada nun ⸗ 
mehr die nach Lage der Dinge günſtigſten Bedingungen 
mit dem Farmamt feſtgelegt werden konnten und daß 
außerdem eine größere Sicherheit für die Zwiſchenfinan⸗ 
zierung der ſeit der Ernte bereits in Angriff genommenen 
deutſchen Weizenausfuhr erlangt iſt. Es handelt ſich im 
weſenklichen nicht um eine zufäßliche Einfuhr, ſondern um 
die Austauſchregelung auf Grund der Ausfuhrſcheine, die 
bei der Ausfuhr von deutſchem Weizen in der erſten Hälfte 
des Wirtſchaftsjahres zur Windereinfuhr in der zweiten 
Hälfte erteilt werden. 


4195000 Arbeitsloſe in Deutschland. 


Berlin, 8. September. Nach dem Bericht der 
Reichsanstalt für die Zeit vom 16. bis 31. Auguſt hat 16 
das Anſteigen der Arbeitsloſigkeit, das Mitte Juli ein⸗ 
geſetzt hatte, ſeit Mitte Auguſt etwas langſamer fortgeſetzt 
als in der erſten Hälfte des Monats. Am 31. Auguſt 
waren bei den Arbeitsämtern rund 4 195 000 Arbeitsloſe 
gemeldet; dieſe Zunahme gegenüber. dem vorhergehenden 
Stichtag belief ſich auf rund 91 000 und blieb damit hinter 
der Zunahme in der erſten Hälfte des Monats (rund 
114.000) zurück. 

Die Zahl der Unterſtützungsempfänger in der Ar⸗ 
beitsloſenverſicherung und Kriſenfürſorge iſt zahlenmäßig 
ſtärker, nämlich zuſammen um rund 96 000 geſtiegen, 


während im vorhergehenden Berichtsabſchnitt beide Unter⸗ 
ſtüßungseinrichtungen einen Zugang um rund 49 000 Uns 
lerſtützungsempfänger zu verzeichnen hatten. Insgeſamt 
hat die Arbeitsloſigteit ſeit dem ſommerlichen Tiefpunkt 
nicht ſtärker zugenommen als während der gleichen Ente 
wicklungsperiode des Vorjahres; doch iſt dabei zu beach⸗ 
ten, daß der Ausgangspunkt in dieſem Jahre erheblich 
höher liegt. Die Zahl der Wohlfahrtserwerbsloſen belief 
ſich Ende Juli am Stichtag der letzten Zählung auf rund 
1003 000. 


um einen wuffiihefeanzöfifchen 
Handels vertrag. 


Genf, 9. September. Von franzöſiſcher Seite wird 
mitgeteilt, daß der ruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow 
lurz vor ſeiner am Dienstag erfolgten Abreiſe eine drei 
ſtündige Unterredung mit dem franzöſiſchen Handelsmini⸗ 
ſter hatte, in der ausſchließlich die franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertragsverhandlungen zur Sprache gekommen 
ſeien. Litwinow ſoll von neuem die Forderung auf Ein⸗ 
räumung von umfangreichen Krediten an Sowjetrußland 
geſtellt haben. Die Verhandlungen werden diplomatisch 
weitergeführt, Eine politiſche Unterredung Litwinowz 
mit Briand hat, wie gemeldet, nicht ſtattgefunden. 

h 


Trotz allen Neden wird gerüſtet. 


London, 9. September. Das franzöſiſche 23.00 
Tonnen-Schlachtſchiff, deſſen Bau das franzöſiſche Parla⸗ 
ment wegen Fehlens techniſcher Einzelheiten die Zuſtim⸗ 
mung verſagt hatte, ſoll, wie der Marinekorreſpondent des 
„Daily Telegraph“ aus guter Quelle erfährt, auf die Ta⸗ 
gesordnung der nächſten Kammerſitzung gefetzt werden. Es 
ſei klar, fo erklärte der Korreſpondenk, daß die Mehrheit 
der Kammer die baldige Auſſtapellegung des Schla.hte 
chiffes wünſche und in dieſem Sinne ſtimmen werde. 

un die Kredite für dieſes Schiff bewilligt würden, ſo 
bedeute das das Ende des Baufeierjahres für Schlacht⸗ 
ſchiffe, da ſeit der Inangriffnahme der engliſchen Schiffe 
Rodney“ und „Nelſon“ im Jahre 1922 kein derartiges 
Schiff mehr auf Stapel gelegt worden ſei. Das im Jahre 
1924 beſchloſſene franzöſiſche Marineprogramm ſieht den 
Bau von jährlich 50 000 Tonnen neuer Schiffe dor. 
Wenn man bedenkt, daß die geſamte deutſche Flotte 
eine Tonnage von nur 125 000 Tonnen hat, jo ergibt ſich 
daraus, daß Frankreich innerhalb von drei Jahren ſoviel 
Tonnage auf Stapel legen kann, die der jetzigen Größe der 
geſamten deutſchen Flokte entſpricht. 


Die deutiche Domkirche in Niga bleibt 
Gemeindebeſitz. 


Riga, 9. September. Die Geſamtzahl der im 
Volksentſcheid in der Domkirchenfrage abgegebenen Stim⸗ 
men beträgt 390 000. Es haben ſich ungefähr 30 Prozent 
der Geſamtwählerſchaft an der Abstimmung beteiligt. Das 
Ergebnis der Abſtimmung bedeutet die Ablehnung der 
Vorlage, welche die Verſtaatlichung der deutſchen Dom⸗ 
kirche bezwecke. 


% 


Sitzung 


Beiblatt zur Nr. 247 


Tages neuigkeiten. 


Bon der 2. allgemeinen Volks zühlung. 
Ernennung der Zählungskommiſſare. 


Wie bereits berichtet, wird am 9. Dezember d. Is. 
bie zweite allgemeine Vollszählung in der Republik Polen 
ſtattfinden. Ueber die Vornahme der Volkszählung iſt im 
Dziennik Uſtaw vom 7. September d. Js. eine entſpee⸗ 
chende Verordnung des Miniſterrats vom 2. September 
d. Js. veröffentlicht, durch die der Beginn der Volkszüh⸗ 
lung die Mitternachtsſtunde vom 8. zum 9. Dezember 
d. Is. feſtgeſetzt wurde. Laut dieſer Verordnung bildet 
Lodz einen ſelbſtändigen Zählbezirk, die übrigen Städte 
und Gemeinden in der Wojewodschaft dagegen wurden zu 
den einzelnen Staroſteien zugeteilt. Bei der Volkszählung 
werden alle in den Grenzen der Repubik Polen wohnenden 
Perſonen in die Zählliſten aufgenommen, ohne Rückiicht 
darauf, ob ſie ſich an dem Zählungstage in Polen befinden 
oder nicht. Bei der diesjährigen Volkszählung werden die 
Landwirtſchaften, Gärtnereien und Waldwirtſchaften jowie 
die Haustiere nicht aufgenommen werden, wie dies bei der 
Volkszählung im Jahre 1921 der Fall war. 

Der Magiſtrat der Stadt wird in Ausführung der er⸗ 
haltenen Anordnungen über die Volkszählung in der 
am nächſten Sonnabend die Ernennung des 
Hauptkommiſſars für die Volkszählung in Lodz vorneh⸗ 
men, wobei als Kandidat der Leiter der ſtatiſtiſchen Ab. 
teilung des Magiſtrats Edward Roſſet genannt wird. 
Außerdem wird die Wojewodſchaftsbehörde am 15. Sep⸗ 
tember d. Is. den Wojewodſchaftskommiſſar für die Volks⸗ 
zählung ernennen. In der Zeit vom 21. bis zum 26. 
September d. Is. wird eine Konferenz der Zählungskom⸗ 
miſſare ſtattfinden, in der die Organijation der Zählung 
und die Vorbereitungsarbeiten beſprochen werden ſollen. 
Nach der Konferenz werden unverzüglich die Vorberei⸗ 
tungsarbeiten aufgenommen, wobei der Magiſtrat an die 
einzelnen Hausbeſitzer beſondere Liſten zur Ausfüllung 
über die Zahl der Wohnungen in den Häuſern, und bie 
Zahl der Einwohner uſw. verſenden wird. Nach Erhalt 
dieſer Hausliſten wird der Magiſtrat zur Einteilung der 
Stadt in Zählbezirke ſchreiten, die wiederum in Zählblocks 
und dieſe in Zählreviere eingeteilt werden ſollen. Zur 
Ausführung der Vorbereſtungsarbeiten, Ernennung der 
Zählkommiſſare und Durchführung der Propaganda für die 
Volkszählung wird durch; den Magiſtpat eine beſondere 
Kommiſſion berufen werden, zu der als Vorſitzender der 
Stadtpräsident oder ein Schöffe, Vertreter der verſchiede⸗ 
nen Inſtitutionen, der Stagtsbeamten, der Preſſe uſw. ge⸗ 
hören werden. 

Sämtliche Bürger ſind während der Volkszählung 
verpflichtet, den Zählungskommiſſaren die notwendigen 
Auskünfte zu erteilen und die erforderlichen Dokumente 
vorzulegen. Die Zählungsformulare werden ausſchließ⸗ 
lich in polniſcher Sprache ausgefüllt. Für die Stadt Lodz 
ſollen gegen 3000 Zählkommiſſare ernannt werden, da mit 
einer Einwohnerzahl bis 600 000 gerechnet wird. Ihr 
Amt üben die Kommiſſare unentgeltlich aus und erhalten 
für die Mühewaltung ein Abzeichen. (a) 

Ergebnisloſe Konferenz mit den Hutmachern. 

Wie bereits berichtet, traten am Montag die Hut⸗ 
macher in den Ausſtand. Geſtern fand in der Hutmacher⸗ 
innung eine Konferenz ſtatt, an der vier Vertreter der 
ſtreikenden Arbeiter und vier Meiſter teilnahmen. Die 
Streikenden ſchilderten die ſchwere Lage, in der fie fich be⸗ 
finden, und forderten Erhöhung der Tagelöhne um 50 
wu 
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„Was heißt wichtig? Wichtig iſt, daß jetzt alles glatt 
and gut geht. Und es wird gehen, wenn du meinem 
Wunſche folgſt. Ich kann nicht begreifen, warum du das 
Mädchen nicht heiraten willſt. Was Haft du an ihm aus⸗ 
Juſetzen?“ 5 
„Nichts, Vater, aber ich liebe Suſe nicht.“ 
Kramer ſchloß halb die Augen. Ein Lächeln leiſer 
Ironie huſchte um ſeinen Mund. 
„Junge, Junge, du bift ein Idealiſt, wie mir ſcheint, 
Das taugt aber nicht für einen Kaufmann.“ \ 
Fritz ging nicht darauf ein; noch einmal fragte er: 
„Was ſoll nun werden?“ 
Der Vater überlegte. Endlich ſagte er: 
„Ich will dir eine Bedenkzeit geben. Entſcheide dich 
dis zum erſten Juli. Das iſt der Termin deiner Abreiſe.“ 
„Und wenn ich mich nicht ſo entſcheide, wie du 
wünſchſt?“ 
Der Vater zog die Schultern hoch, und ſah ihn be⸗ 
dauernd an. f 
„Dann kann ich dir nicht helfen, mein Junge, dann iſt 
für dich kein Platz in der Fabrik. Ich müßte den Betrieb 
dann wieder verkleinern, und was er in dieſer Form ab⸗ 
wirft, reicht nicht aus für zwei Familien.“ 
„Ich denke noch nicht daran, eine Familie zu gründen.“ 
„Heute und morgen nicht. Aber es würde doch einmal 
der Tag kommen, an dem du es wünſcheſt.“ 


Prozent und der Akkordlöhne um 25 Prozent. Die Ver⸗ 
treter der Arbeitgeber erklärten, daß ſie derartige Erhöhun⸗ 
gen nicht akzeptieren können, daß ſie aber bereit ſeien, die 
Löhne um 30 und 10 Prozent zu erhöhen. Da beide Teile 
von ihrem Standpunkt nicht abwichen, wurde die Kon⸗ 
ferenz ergebnislos abgebrochen. (p) 1 


Konferenz zur Beilegung des Strumpſwirkerſtreiks. 
Geſtern dauerte der Streik der Strumpfwirker unver 
ändert an und umfaßte die kleineren, mittleren und großen 
Strumpffabriken. Auf Antrag der ſtreikenden Strumpf⸗ 
wirker hat der Arbeitsinſpektor für heute um 18 Uhr im 
Lokal des Arbeitsinſpektorats eine Konferenz zur Beilegung 
des Streiks einberufen, an der Vertreter der Strumpf⸗ 
wirkerinduſtrie und der Strumpfwirker teilnehmen ſollen. (a 


Intervention der ſtädtiſchen Angeſtellten im Innenmini⸗ 
ſterium. a J — 

Bekanntlich widerſetzten ſich die Kommunalangeſtelllen 
von Lodz und allen anderen Städten der Herabſeßung der 
Gehälter, die durch die Streichung des wirtſchaftlichen 
Zuſchlages vorgenommen wird. Der für den 1. Septem⸗ 
ber vorbereitete Stteik iſt noch nicht proklamiert worden, 
da die Angeſtellten erſt noch alle gütlichen Mittel erſchöpfen 
wollten. Vorgeſtern begab ſich eine Abordnung des An⸗ 
geſtelltenverbandes der gemeinnützigen Angeſtellten nach 
dem Innenminiſterium, wo ſie vom stellv. Innenminiſter 
Korjat empfangen wurde. Aus Lodz befanden ſich in der 
Abordnung die Herren Kowalſki, Wojdan und Parol. Der 
Miniſter erklärte, daß das Miniſterium die Frage der 
Lohnkürzung noch einmal prüfen und am Donnerstag, den 
10. September, den Angeſtellten Antwort erteilen werde. 
Bezüglich der Stadt Warſchau hat das Miniſterium die 
Entkſcheidung bereits getroffen, die dahingehend iſt, daß 
nicht alle Angeſtelltenkategorien volle 15 Prozent abgezo⸗ 
gen erhalten werden. Es iſt anzunehmen, daß hinſichtlich 
unſerer Stadt eine ähnliche Entſcheidung fallen wird. 
Nach der Konferenz im Miniſterjum fand eine Zuſammen⸗ 
kunft des Vollzugsgusſchuſſes des Zentralverbandes der 
gemeinnützigen Betriebe ſtatt, in der die Konferenz beirn 
Miniſter beſprochen wurde. Es wurde beſchloſſen, daß die 
weiteren Beſchlüſſe hinſichtlich der Frage einer Rückgängig⸗ 
machung der Verordnung über die Gehaltskürzungen von 
der Hauptverwaltung gefaßt werden ſollen. (p) 


Wenn Knaben auf die Bäume klettern. 

Auf dem Hofe des Hauſes Obywatelſka 74 kletterlen 
Knaben auf einen Baum, wobei der 14jährige Sohn eines 
Einwohners dieſes Hauſes Stanfslaw Zajonczek ſo un 
glücklich herunterſtürzte, daß er ſich einen Arm und drei 
Rippen brach. Dem verunglückten Knaben erteilte ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn nach einem 
Krankenhaus überführen. (a/ 4a ’ 


zötlicher Autounfall. in Nöguw. 

Auf der Chauſſee nach Rzgow ereignete ſich geſte rn 
ein Autounfall, dem der in Lodz in der Bankowa 18 wohn- 
hafte 49jährige Wincenty Brzeiſti zum Opfer fiel. Als 
der zu Fuß aus Rzgow gehende Brzeiſti an der Gabelung 
der Chauſſee nach Lodz und Ruda Pabianicka über die 
Straße ging, kam ein von dem Chauffeur Stanislaw Fola 
aus Tſchenſtochau geführtes Auto in ſchneller Fahrt ge⸗ 
fahren und überfuhr den Fußgänger. Unter dem Auto 
wurde nur noch die verftümmelte Leiche des unglücklichen 
Brzeiſti hervorgeholt, der den Tod auf der Stelle erlitten 
hat. Die Leiche des Verunglückten wurde bis zum Ein⸗ 
treffen einer gerichts⸗ärztlichen Kommiſſion unter Polizei⸗ 
ſchutz geſtellt. Der unvorſichtige Chauffeur wurde von der 
Polizei verhaftet. (a) 75 Aa 


riß Jap ſchweigend vor ſich hin. Ex kam ſich wie ein 

Ausgeſchloſſener vor. N f 

„So muß ich gehen, um mir irgendwo mein Brot zu 
ſuchen“, dachte er. 4 3 Br 

Er ging zögernd zur Tür. Würde der Vater ihn nicht 

zurückhalten! 7 ne: 

„Gute Nacht, Vater!“ 9 1 2522 

„Gute Nacht, Fritz! Alſo überlege dir alles reiflich.“ 

„Es iſt nichts zu überlegen, Vater.“ . 

„So! Na, dann trage die Folgen deines Handelns. Ich 
muß dich dann auch erſuchen, ſo bald als möglich wieder 
abzureiſen. Der Plan mit England fällt natürlich auch 
in fi zuſammen, da du als mein Mitarbeiter nicht mehr 
in Betracht kommſt. Du wirſt dir in einem fremden Be⸗ 
triebe einen Platz ſuchen müſſen. Und damit du es weißt: 
Zuſchüſſe Haft du von mir nicht zu erwarten.“ N 

Fritz wiederholte noch einmal feinen Gruß, und verließ 
das Zimmer. Pa RE 

Von der Küche her kam das klappernde Geräufch von 
Geſchirr. Fritz blieb einen Augenblick horchend ſtehen. 
Ob die Mutter noch auf war? Da trat ſie von der Küche 
her in das Vorhaus. s 

„Ich möchte dich noch ſprechen, Fritz.“ 

„Ich dich auch, Mutter. Gehen wir in mein Zimmer.“ 

Er ſchob ſeinen Arm unter den ihren, und ſie ſtiegen 
die Treppe zum Oberſtock hinauf. Im Zimmer ſagte Fritz: 

„Mutter, ich muß heute noch packen; morgen will ich 
wieder fort.“ 5 „ J 5 

Er wollte das Licht einſchalten, aber ſie legte hindernd 
ihre Hand auf die ſeine. ar . R 

„Laß es, komm, fegen wir uns!“ Es war, als wollte 
ſie ihr Geſicht vor ihm verbergen. Aber vergebens. Im 
weißen Mondlicht, das durchs Fenſter fiel, jah er die 
lichmerzverzerrten Züge der Mutter und dos unbeimtiche 


Donnerstag, den 10. September 1931 


Verhinderter Einbruchsdiebſtahl in eine 
Jinanzlaſſe. 


Kurz nach Mitternacht bemerkten Vorübergehende an 
dem Gebäude in der Ogrodowa 28a, in dem ſich befarnt- 
lich einige Steuerämter und eine Finanzkaſſe der Steuer⸗ 
behörden befinden, eine zu einem Fenſter im erſten Stock⸗ 
werk angeſtellte Leiter. Da es augenſcheinlich war, daß 
hier ein Einbruchsdiebſtahl geplant wurde, benachrichtigte 
man die im Parterre untergebrachte Wache, die ſich un⸗ 
verzüglich nach dem erſten Stockwerk begab und gerade 
dazukam, als der letzte Einbrecher zum Fenſter hinausſtieg. 
Die Einbrecher müſſen durch einen Schmiere ſtehenden 
Genoſſen gewarnt worden ſein, worauf ſie eilig die Flucht 
ergriffen. Die Finanzwache ſetzte den Verbrechern, die in 
der Richtung der Ementarna⸗Straße entkamen, unverzü, 
lich nach und gaben auf die Fliehenden auch einige Schäj 
ab, die jedoch fehlgingen. Die verfolgten Einbrecher über⸗ 
ſtiegen hierauf den Zaun zu den Friedhöfen und es gelang 
ihnen in der Dunkelheit zu entkommen. 5 


Die von dem Einbruch benachrichtigte Unterſuchungs⸗ 
polizei leitete eine Unterſuchung ein. Am Tatorte traf 
unverzüglich der Leiter der Unterſuchungspolizei Oberkom⸗ 
miſſar Weyer ein, der mit einigen Kriminalbeamten eine 
eingehende Beſichtigung des Tatortes und eine Verneh⸗ 
mung der Zeugen vornahm. Wie feſtgeſtellt wurde, ge⸗ 
langten die Einbrecher über die angeftellte Leiter durch ein 
Fenſter nach dem Kabinett des Leiters des 8. Steueramtes 
im erſten Stockwerk und beabſichtigten von dort aus die 
Decke zu durchbrechen und nach der darunter gelegenen 
Kaſſe zu gelangen. (a) 


Ein neuer Staroſt im Sieradzer Kreiſe. 

Wie wir erfahren, wurde durch eine Verfügung des 
Innenminiſteriums der bisherige Staroſt des Sieradzer 
Kreiſes Boleslaw Bukowſti zum Kreisſtaroſt in Pruzauy, 
Wojewodſchaft Poleſie, berufen. Zum Kreisſtaroſt von 
Sieradz wurde an ſeiner Stelle der bisherige Staroſt von 
Kielce Ing. Stanislaw Boryſiewicz ernannt. (a) 


Vor der Einziehung der Einkommenſteuer für 1931. 
Die Steuerämter im Lodzer Steuerbezirk find gegen⸗ 
wärtig mit der Aufſtellung der Liſten der Einkommenſtauer 
für 1931 beſchäſtigt. Die Schätzungskommiſſtonen prüfen 
die von den Steuerzahlern eingereichten Steuererklärun⸗ 
gen ſowie die von den Steuerämtern geſammelten Daten 
nach. In Fällen, wo Zweifel über die eingereichte Steuer⸗ 
erklärung entſtehen, wird der Steuerzahler zur Erteilung 
von Auskünften über die Höhe feines Einkommens auf 
gefordert. Laſſen die Steuerzahler dieſe Aufforderung 
ohne Antwort und beſeitigen die entſtandenen Zweiſel 
nicht, ſo iſt die Steuerbehörde berechtigt, die Einſchätzung 
nach den vorhandenen Informationen vorzunehmen. Bei 
den Steuerzahlern, die leine regelrechten Bücher führen 
oder deren Bücher von der Steuerbehörde beanſtandet 
wurden, wird die Einſchätzung der Einkommenſteuer laut 
der Umſaßſteuer berechnet, wobei der in der betreffenden 
Branche übliche Prozentſatz in Anrechnung gelangt. Die 
Schäzungskommiſſionen werden bis zum 1. Oktober an. 
alle Steuerzahler Zahlungsaufforderungen für die Ein⸗ 
kommenſteuer ausſenden, wobei der letzte Termin für die 
Entrichtung der Einkommenſteuer ohne Verzugszinſen am 
1. November abläuft. Im Intereſſe der Steuerzahler liegt 
es, daß bei Berufungen gegen die Einſchätzung der Ein⸗ 
kommenſteuer die Einſprüche ausführlich begründet werden, 
um hierdurch eine raſche Erledigung der Berufung zu er⸗ 


möglichen. (a) 


Flackern ihrer großen ſchwarzen Augen. Er legte den Arm 
um ihre Schultern, und führte ſie zum Sofa, auf das ſie 
ſich beide niederließen. Die Mutter nahm feine Hand, und 
hielt ſie ſeſt umſchloſſen. N 

„Warum willſt du ſchon wieder fort?“ fragte fie, 

„Ich will nicht, Mutter; Vater verlangt es, daß ich 
gehe. 

„Dacht ich es mir doch — und warum verlangt er es?“ 

„Es iſt kein Platz für mich in der Fabrik.“ 

Aber heirateſt du Suſe Lieb, dann iſt Platz für dich!“ 

Sie fragte es haſtig. 

Ihr Geſicht war geiſterhaft bleich. 

„Ja, Mutter, ſo ſagt der Vater.“ 

„Es wird auch jetzt Platz für dich fein; ich werde ihn 
dir ſchaffen.“ 

Sie ſtand auf. 

„Willſt du denn ſchon gehen, Mutter?“ 
»Ich muß — muß mit deinem Vater ſprechen.“ 

„Laß es, Mutter, du wirſt ihn nicht von ſeinem Ent 

ſchluß abbringen.“ 
Er wollte ſie zurückhalten; aber ſie ging. Ihre Schritte 
tappten unſicher über die Stiege. Fritz lauſchte ihnen nach. 
Von unten kam das Geräuſch einer zufallenden Tür, dann 
blieb eine Weile alles ſtill. 

Plötzlich drangen Laute erregten Sprechens zu Fritz 
herauf. Er trat in das Treppenhaus, lehnte ſich über das 
Geländer, um veſſer hören zu können. Ganz deutlich unter⸗ 
ſchied er die Stimmen, die erregte der Mütter, die kalte, 
ſchneidende des Vaters, aber die Worte konnte er nicht 
verſtehen. Dann wieder Stille. Eine ganze Weile. Es 
war eine beklemmende Stille, die plötzlich von gellenden 
Schreien zerriſſen wurde. Die Mutter! 

Ohne Beſinnen ſtürzte er die Treppe hinab zu ihr .. 
0 “ - 5 Fortſ. folgt.) 


* 
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Auch der Fleiſchlonſum in Polen ſinkt! 


Der Verbrauch an Fleiſchwaren in Polen betrug pro 
Kopf der Bevölkerung im Jahre 1928 in Kilogramm 18.86, 
im Jahre 1929 in Kilogramm 18.76, im Jahre 1930 in 
Kilogramm 17.95 und in dieſem Jahre dürfte er noch ge⸗ 


ringer ſein. Von Fleiſchſorten werden am meiſten Schweine⸗ 


fleiſch genoſſen, und zwar durchſchnittlich 10 Kilogramm 
pro Perſon, dann folgt Rindfleiſch mit etwa 5 Kilogramm, 
am ſchlechteſten weg kommt Pferdefleiſch mit 0,05 Klg. 

Dieſe Ziffern im Fleiſchkonſum BE zu denken und 
laſſen wichtige Rückſchlüſſe auf die Ernährungsweiſe des 
Volkes im allgemeinen genommen zu. Die Fleiſchnahrung 
iſt neben der Kartoffel nach dem Nährwert bemeſſen immer 
noch die 1 Wenn in einem ausgeſprochenen Agrar⸗ 
ftaat wie Polen jo wenig Fleiſch genoſſen wird, fo beweist 
dies die große Armut unſeres Volkes. Dies tritt noch 
kraſſer in Erſcheinung, wenn man Vergleiche mit dem Aus⸗ 
landskonſum heranzieht. So wird in Frankreich doppelt 
ſo viel Fleiſch verbraucht wie in Polen, in Deutſchland 
dreimal ſoviel, in anderen Ländern iſt der Unterſchied noch 
bedeutend größer. 


Bei der Verſolgung von Dieben das eigene Kind ange⸗ 


en. 

Vorgeſtern ſchlichen ſich auf das Gehöft des Land⸗ 
wirtes Michal Kurkowſti im Dorfe Michalowek, Kreis 
Kaliſch, Diebe ein. Die Diebe wurden jedoch von dem 
jährigen Sohne des Kurkowſki Stanislaw bemerkt, der die 
Eltern, die auf dem Felde arbeiteten, benachrichtigte. Der 
vom Felde herbeigeeilte Kurkowſki traf die Diebe auf dem 
Gehöft nicht mehr an, ergriff eine Doppelflinte und wollte 
die Verfolgung der Diebe aufnehmen. In der Eile ſtol⸗ 
perte er über die Schwelle und ſtürzte zu Boden, wobei 
ein Schuß losging, durch den der Bjährige Stanislaw in 
die Bruſt getroffen wurde und eine ſchwere Verletzung da⸗ 
vontrug. Der verwundete Knabe wurde im Zuſtande der 
Agonie nach einem Krankenhaus geſchafſt. Die Diebe 
ſind entkommen. (a) 

Zuviel des Guten genoſſen. 

Vor dem Haufe: Wolborſka 10 wurde ein beſinnungs⸗ 
loſer Mann aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte ſeſt, daß es ſich um den 28jüh⸗ 
rigen Jan Czernik ohne ſtändigen Wohnort handelt, der 
infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes eine Vergiftung er⸗ 
litten hatte. Nach Erteilung der erſten Hilfe wurde er 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführt. (a) 
Auf die glühende Herdplatte gefallen. 

In der Rokieinſka 51 trug ſich geſtern in der Wohnung 
der Familie Nyk ein furchtbarer Unfall zu. Als der 
2jährige Jaſio auf einen Augenblick in der Wohnung allein 
gelaſſen wurde, zog er an den Ofen einen Stuhl heran und 
kletterte hinauf. Wahrſcheinlich wollte er einen Topf her⸗ 
unternehmen, wobei er das Gleichgewicht verlor und auf 
die glühende Herdplatte fiel, Auf das Geſchrei des Kindes 
eilten Nachbarn herbei, die es von dem Ofen herunter⸗ 
hoben und die Rektungsbereitſchaft herbeiriefen. Der Arzt 
ſtellte ſchwere Brandwunden ſeſt und überführte das Kind 
in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus. (p) 

Ausgeſetztes Kind. 

Im Torweg des Hauſes Limanowſkiego 14 wurde ein 
keines Kind männlichen Geſchlechts aufgefunden, das an⸗ 
nähernd ein Alter von zwei Monaten hat. Das Kind 
wurde in das ſtädtiſche Findelhaus eingeliefert. (a) 
Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Groslajt in der Karola 11 trug 
ber Obywatelſta 41 wohnhafte Arbeiter Mitolaj Dzonka 
erhebliche Verletzungen an der linken Hand davon. — In 
der Firma „Lebrecht Müllers Erben“ in Ruda Pabianicka 
trug der Arbeiter Mikolaj Haminſti eine Verrenkung der 
rechten Schulter davon. In beiden Fällen erwies die 
Rektungsbereitſchaft den Verletzten die erſte Hilfe. (p) 

In der Fabrik in der Matejki 9 geriet der dort be⸗ 
ſchäftigte Arbeiter Szezepan Felezak, 56 Jahre alt, wohn⸗ 
haft Brzezinſta 112, mit einer Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei er den Bruch des rechten Schulterblattes 
und allgemeine erhebliche Körperverletzungen davontrug. 
Der Verunglückte wurde nach dem Bezirkskrankenhaus 
überführt. (a) 0 
Die große Not. 

er obdach⸗ und erwerbsloſe 67jährige Michal Ajzen⸗ 
berg erlitt geftern auf dem Reymont⸗Plaß einen Schwäche⸗ 
anfall. Der von Vorübergehenden herbeigerufene Arzt der 
Rettungsbereitſchaft erteilte dem Erkrankten Hilfe und ließ 
ihn nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle überführen. (a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Potasz, Plac Koscielny 103 A. Charemza, Po⸗ 
morjfa 10; E. Müller, Piotrkowfka 46; M. Epſtein, Piotr: 
kowſka, 225; Z. Gorczynſki, Przejazd 59; G. Antoniewiez, 
Pabianicla 50. 


eee 


K K 0 miasta LODZI 
N. N. G. dtäbliſche dparkaſe 
Narutowicza MW 42, 

uimmt Spareinlagen an: 0 
zu 8 % pro Jahr — auf jederzeitiges Verlangen, 
zu 9 %, . „ bei Kündigung. 


Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2 


Der Schulſtreil in Dirſchau. 


Die deulſchen Eltern mit Geſängnis oder Ausweiſung bedroht. 


„Die Verſagung der Konzeſſion an das deutſche Gym⸗ 
naſtum in Dirſchau, durch welches 150 deutſche Schulkin⸗ 
der auf die Straße geſetzt reſp., ſoweit fie das 14. Lebens⸗ 
jahr noch nicht erreicht hatten, gezwungen wurden, die pol⸗ 
niſche Schule zu beſüchen, hat in der Elternſchaft eine jo 
große Erregung hervorgerufen, daß fie zur Selbsthilfe ge⸗ 
griffen hat. Seit dem 4. September ſind die Eltern nach 
altem polniſchen Muſter in den Schülſtreik getreten und 
weigern ſich, ihre Kinder den polniſchen Schulen vorzu⸗ 
führen. Die polniſchen Behörden verfuchen dagegen wit 
aller Macht den Schulſtreik in Dirſchau zu brechen. Am 
Montag wurde eine Anzahl von Eltern vor die Kriminal⸗ 
polizei geladen, wo ſie von einem Beamten in ſchrofſem 
Ton angefahren und mit Gefängnis reſp. Ausweiſung ber 
droht würden, falls fie ihre Kinder nicht ſofort der pol⸗ 
niſchen Schule zuführen würden. Die Eltern hielten je⸗ 
doch dieſer Drohung ſtand und find einmütig entſchloſſen, 
die den polniſchen Schulklaſſen überwieſenen deutſchen 
Schüler jo lange zu Haufe zu behalten, bis ihre Forderung 
auf Erteilung deutſchſprachigen Unterrichts erfüllt iſt. 
Troß der unzweifelhaften Härte, die in der Verſagung der 
Konzeſſton an das deutſche Gymnaſium liegt, hat das 
Kuratorium in Thorn ſich bis zum heutigen Tage nicht ent⸗ 
ſchloſſen, wenigſtens eine vorläufige Konzeſſton zu erteilen. 

Ueber weitere Vorgä in Dirſchau berichtet die 
„Deutſche Rundſchau“: e 1 5 

Am Sonnabend vormittag führten die deutſchen El⸗ 
tern der aus den deutschen Volksſchulklaſſen der polniſchen 
Schule überwieſenen Schüler erneut ihre Kinder den deut 
ſchen Klaſſen zu. Der Schulleſter Mielnik ließ die Eltern 
einzeln zu ſich kommen und forderte ſie nochmals auf, die 
Kinder in die polniſchen Klaſſen zu ſchicken, ſtieß aber bei 
der Elternſchaft auf einmütige 1 e . dieſer Forde⸗ 
rung. Da den Kindern der Beſuch des deutſchen Unter⸗ 
richts verboten wurde, ſahen ſich die Eltern genötigt, er⸗ 
neut ihre Kinder dem Unterricht fernzuhalten. Nur eini« 
gen Kindern mit deutſchem Namen les handelt ſich um drei 
oder vier) wurde es erlaubt, in die deutſchen Klaſſen zu⸗ 
rückzukehren. Den anderen Eltern erklärte der Rektor, 
daß fie polniſche Namen trügen und Polen ſeien und ihre 
Kinder in die polniſchen Klaſſen zu ſchicken haben. (Nuch 
dieſer „Logik“ müßten die etwaigen Kinder der polniſchen 
Miniſter Boerner, Kühn, Strasburger, Bartel u. a. in 
deutſche Schulen eingeſchult werden! Die Red.) 


Der Leidensweg einer deutſchen Schule. 


Nach der Uebernahme Oberſchleſtens durch Polen 
ſollte in Emanuelsſegen eine deutſche Minderheitsſchule ge⸗ 
gründet werden. Dem widerſetzte ſich aber Rektor Snie- 
hotta (der bekanntlich jetzt Leiter der Kattowitzer Mittel- 
ſchule ift). Die deutſchen Gemeindevertreter hatten einen 
ſchweren Kampf auszuſtehen, um die Gründung der Min⸗ 


derheitsſchule durchzuſetzen. Die Geduld und Aus dau 
der Elternſchaft, trotz Strafe und Schulſtreik nicht ge⸗ 
ſchwächt, wurde ſchließlich vor Erfolg gekrönt; die deutſche 
Minderheitsſchule wurde gegründet. Doch wurden diejer 
Minderheitsſchule ſo mannigfaltige Hinderniſſe in den 
Weg gelegt, daß es die Elternſchaft einſah, daß es nicht 
jo weiter gehen konnte. Man propagierte die Errichtung 
einer deutſchen Privatſchule, was durch Entgegenkommen 
des Prinzen von Pleß auch in die Tat umgeſetzt werden 
ſollte. In den Räumen des ehemaligen Fürſtlichen Wa⸗ 
renhauſes entſtanden 2 freundliche Zimmer zu modernen 
Schulklaſſen. Die Leitung der Schule übernahm ein tüch⸗ 
tiger Pädagoge, der ehemalige Gymnaſiallehrer Schröer. 
Dieſer Herr gewann in kurzer Zeit das Vertrauen Schü⸗ 
lern und Eltern. > 

Nichts ſchien einem geregelten Fortgang des Unter⸗ 
richts im Wege zu ſtehen, als im Auguſt vergangenen 
Jahres auf Anordnung der Wojewodſchaft die deutſche 
Privatſchule bis auf weiteres geſchloſſen wurde. Unter 
Führung der polniſchen Lehrer zogen die deutſchen Kinder 
weinend in die polniſche Schule um. Wiederum waren 
zwei Deutſche um Brot und Exiſtenz gebracht. Wie nach⸗ 
kräglich bekannt wurde, hatte eine beſondere Kommiſſton 
der Wojewodschaft den Schulräumen einen Beſuch göge⸗ 
ftattet und dabei feſtgeſtellt, daß dieſe angeblich zu feucht 
waren. 

Auf Anordnung der Schulbehörde wurden einige 
Mauern niedergeriſſen und mit Nüdficht auf die vorheti⸗ 
gen Mängel mit entſprechendem Material wieder auf⸗ 
gebaut. Damit konnte nach einigen Monaten der Unter⸗ 
richt in der Privatſchule wieder beginnen. 

Welche Ueberraſchung wartete jedoch der Eltern nach 
Schulbeginn! Der Schulleiter, Herr Schröer, und die 
Lehrerin, Fräulein Hoffmann, erhielten nicht mehr 
die Beſtätigung der Schulabteilung. 
Grund: die Kinder der deutſchen Privatſchule ſeien unno⸗ 
raliſch erzogen worden! Dieſe Feſtſtellung ſoll angeblich 
während der Zeit der Schließung der Privatſchule beim 
Unterricht in der polniſchen Schule gemacht worden feier, 

Im Grunde ſchien ja alles daraus hinauszugehen, die 
Entlaſſung zweier deutſcher Lehrer zu bewirken. (Die Leh⸗ 
rerin Hoffmann war übrigens zur Zeit der angeführten 
Vorfälle nicht im Dienſt, warum hat man ſie alſo nicht 
für die Privatſchule beftätigt?) 

Die Erziehungsberechkligten legten gegen die Nicht 
beſtätigung des Gymnaſiallehrers Schröer und der Leh 
rin Hoffmann Proteſt ein. Sicher der beſte Beweis für 
das Vertrauen der deutſchen Eltern in die Lehrkräftel 
Sicher auch der beſte Moralitätsausweis für Herrn Schezer 
und Fräulein Hoffmann! 

Die Leitung der deutſchen Privatſchule übernahm 
dann Gymnaſiallehrer Urbanek, der bisher die deur che 
Schule in Emmagrube im Kreiſe Rybnik leitete. 
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Aus dem Gerichtsfaal. 


Wechſelbetrügerejen der Polniſchen 
Aſphaltgeſellſchaſt. 


Der Lodzer Magiſtrat war am 10. November 1930 
während der Abrechnung mit der Polniſchen Aſphaltgeſell⸗ 
ſchaft in Sachen der ausgeführten Aſphaltarbeiten auf der 
Petrikauer Straße übereingekommen, der Geſellſchaft einen 
Wechſel auf die Summe von 154 473 Zloty 85 Gr. aus⸗ 
Aalen, zahlbar in 4 Monaten, wobei beide Parteien 

bereingekommen waren, den Zahlungstermin für dien 
Wechſel durch Ausſtellung von Prolongationswechſeln bis 
zum 15. November 1931 zu verlängern. Anfänglich hatte 
ſich die polniſche Aſphaltgeſellſchaft an dieſen Vertrag ger 
halten und den Wechſel gegen Prolongationswechſel im 
vorgeſchriebenen Termin ausgetauſcht. Dies hat ſie aber 
letztens nicht getan, ſondern den Wechſel auf die Geſamt⸗ 
ſumme von 154 473,85 Zloty, zahlbar am 30. Juli 1931, 
troß des Erhalts von Prolongationswechſeln auf die 
gleiche Summe dafür in Umlauf geſetzt. Trotz mehrmaliger 
Mahnung von feiten des Magiſtrats hat die Geſellſchaft 
den Wechſel nicht zurüderftattet, jo daß der Magiſtrat ge⸗ 
zwungen war, den Wechſel bei dritten Perſonen einzu⸗ 
löſen. Die Geſellſchaft hat nur einen von den drei Pro⸗ 
longationswechſeln auf die Summe von 50 000 Zloty zu⸗ 
rückerſtattet, ſo daß fie. unrechtmäßig zwei Wechſel 15 
50 000 und 54 473,85 Zloty) auf insgeſamt 104 478,85 
Zloty eingehalten hatte, obwohl der Magiſtrat den ur⸗ 
sprünglichen Wechſel auf die Schuldſumme von 154 473,85 
Zloty bereits vor der Zeit eingelöſt hatte. Der Magiſtta: 
iſt nun gegen die Aſphaltgeſellſchaft klagbar geworden und 
verlangt Zurückzahlung von 104 473,85 Zloty für die un⸗ 
rechtmäßig eingehaltenen und mittlerweile ebenfalls in 
Umlauf geſetzten Prolongationswechſel. Gleichzeitig wurde 
das Gericht um Sicherſtellung der Magiſtraksforderung 
erſucht. Das Gericht hat nun geſtern das Vermögen der 
Aſphaltgeſellſchaft, die in Warſchau, Niemeewieza 14, ihren 
Sitz hat, zugunſten der Forderung des Magiſtrats mit 
Beſchlag belegt. Die Gerichtsverhandlung in dieſer un⸗ 
gewöhnlichen Wechſelbetrugsaffäre dürfte nun in Kürze 
ſtattfinden 


Zwei Monate Gefängnis für eine Mutter von vier 
Kindern. 


In der Trembackaſtraße 84 wohnte eine Stefanjz 
Jozwiak. Die Frau, die vor einiger Zeit Witwe geword 
ift, beſitzt vier Kinder. Da fie keinen Verdienſt hat, iſt 
in die größte Not geraten. Nur mit Mühe gelingt es ihr, 
fobiel zu verdienen, daß fie ſich und die Kinder ernähren 
kann. An die Bezahlung der Miete konnte ſie aber nicht 
denken. Der Wirt verklagte ſie und erhielt das Exaiſ⸗ 
ſionsurteil. Am 5. Auguſt wurde fie vom Gerichtsbol⸗ 
zieher ausgeſiedelt. Sie richtete ſich im Korridor ein. 
Einige Tage darauf erbrach ſie die mit Nägeln zugeſchla⸗ 
gene Tür zu ihrer alten Wohnung und zog wieder hinein. 
Mit Hilfe der Polizei wurde fie abermals hinausgeworfen, 
Doch wieder ergriff fie von der Wohnung Beſitz. Viermal 
mußte der Wirk Polizei holen. 

Geſtern hatte ſie ſich vor dem Stadtgericht zu veran.⸗ 
worten. Der Richter machte fie darauf aufmerkſam, d iß 
ein Gerichtsurteil nicht verletzt werden dürfe und daß fie 
nicht das Recht habe, eigenmächtig die Wohnung zu ber 
ziehen. Mit tränenerſtickter Stimme ſchilderte die Aermſte 
ihre Not. Wohin ſolle ſie mit den vier Kindern gehen? 
Kaum das nackte Leben könne ſie beſtreiten. Und die 
Wohnung ſtehe doch leer, warum könne fie alſo nicht da⸗ 
rinnen wohnen? Der Richter mußte hart fein. Er dik⸗ 
tierte ihr zwei Monate Gefängnis zu, gewährte ihr abe) 
zweijährige Bewährungsfriſt. (p) 


Verurteilung eines Redakteurs. 


Seinerſeit hatte die Lodzer Stadſtaroſtei einen Auf⸗ 
ruf der PPS. beſchlagnahmt, da fie darin eine „Aufforde⸗ 
rung zum Klaſſenkampf“ ſah. Geſtern hatte ſich im Zu⸗ 
ſammenhang damit der verantwortliche Redakteur des 
„Lodzianin“, Alekſander Nowakowſki, vor dem Bezirks⸗ 
gericht zu verantworten. Er wurde zu 500 Zloty Geld⸗ 


ſtrafe oder drei Monaten Arreſt verurteilt. (p) 
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Willft Du über die Straße geh'n, 

mußt erſt lints, dann rechts Du ſeh'n! 
Ude 
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Aus dem Reiche. 


Das neue Schuljahr in Alexandrow im 
Zeichen des Schulmangels. 


In dieſem Jahre iſt hier ein enormer Zuwachs von 
ſchulpflichtigen Kindern zu verzeichnen. Da die entſpre⸗ 
chende Zahl der Klaſſenzimmer in keinem Verhältnis zu 
der bereits angemeldeten Kinderzahl ſteht, iſt hier in ao⸗ 
ſehbarer Zeit, wenn die Progreſſion der Jahresanmeldun⸗ 
gen ſo fortſchreitet, eine geradezu kataſtrophale Lage in der 
Frage des Schulraummangels mit Beſtimmtheit zu erwar⸗ 
ten. Bedauerlich allerdings iſt das allzupaſſive Verhalten 
des Magiſtrats, der in dieſer Hinſicht nicht alles getan hat, 
was getan werden müßte. Die Folgen werden demnach 
auch nicht ausbleiben. Bei 1630 Schulkindern in dieſem 
Jahre ſtehen dem Unterricht in den 3 Volksſchulen 17 
Klaſſenräume zur Verfügung. Es entfallen demnach auf 
jede Klaſſe durchſchnittlich faſt 100 Kinder. Der Unterricht 
muß daher in allen 3 Schulen vor- und nachmittags. ger 
halten werden, trotz der in dieſem Jahre verringerten 
Stundenzahl. In den einzelnen Schulen ſieht die Lage 
folgendermaßen aus: 

Polniſche 7klaſſige Volksſchule Nr. 1 für Knaben: 

Schulleiter Lehrer Kotelko. Hier beſteht ein Etat für 
7 Lehrer und den Leiter. Das Lehreretat wurde um 2 
Lehrer reduziert, was nicht ohne Folgen für den weiteren 
Unterricht bleiben dürfte. Angemeldet wurden in dieſem 
Jahre 530 Kinder, gegen 436 im Vorfahre. Es beſtehen 
hier 7 Klaſſen mit 11 Abteilungen, gegen 12, die bei 7 
Schulzimmern erforderlich find. Der Unterricht wird vor⸗ 
und nachmittags erteilt. Aus dem Stundenplan find 2—1 
Stunden in der Woche geſtrichen, und zwar das Fach für 
Kunſt⸗ und techniſche Arbeiten ſowie Gymnaſtik. 


Deutſche 7tlaſſige Vollsſchule Nr. 2: 


Hier amtiert ſeit dem 24. März 1930 als Schulleiter 
der polniſche Lehrer Ploszek, der an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Lehrers J. Huf hierher aus der Lodzer Volksſchule 
Nr. 48 verſetzt wurde. Das Etat ſieht hier 10 Lehrkräfte 
vor mit Paſtor Triebe als Religionslehrer. Auch dieſe 
Schule verlor 2 Etats. Die Mehrarbeit wurde auf alle 
Lehrer verteilt. Bei 7 Klaſſen beſtehen 7 Abteilungen und 
5 Parallelabteilungen. Es find 7 Klaſſenräumlichteiten 
anſtatt 13 vorhanden. Die angemeldete Kinderzahl be⸗ 
trägt in dieſem Jahre 540 und kommt der Zahl im Vor⸗ 
jahre gleich. Alle Anmeldungen der Kinder vom ſchul⸗ 
pflichtigen Jahre 1924 wurden berückſichtigt. Früher harte 
ſich hier der Brauch eingebürgert, auch Kinder, denen noch 
ca. 1 Jahr zum schulpflichtigen Alter fehlte, in die Schule 
aufnehmen zu laſſen. Dieſe Praktik mußte heuer Raum ⸗ 
mangels wegen ausbleiben. Der Unterricht wird auch hier 
in 2 Schichten geführt. Auch dem Stundenplan wurden 
2 Stunden in der Woche entzogen; dies betrifft ebenfalls 
das Fach der Kunſt⸗ und techniſchen Arbeiten. 


Polniſche 7rlaſſige Volksschule Nr. 3 für Mädchen: 

Schulleiterin Frau Kotelko. Das Etat wird von 8 
Lehrkräften beſtritten, außer der Leiterin. Im Jahre 
1930 hatte dieſe Schule 10 Abteilungen. Heute find es 
12 mit 7 Klaſſen, für welche nur 5 Zimmer zur Verfügung 
ſtehen. Angemeldet ſind 560 Mädchen. Das alte Schul⸗ 
gebäude an der Ecke des Ringes und der Kirchengaſſe iſt 
derart feucht und die Wände undicht, daß die Geſundheit 
der Schulkinder ſtark gefährdet iſt. In dieſem Jahre ſind 
zuviel Kinder in dieſer Schule aufgenommen worden, fo 
daß das Schulgebäude nicht ausreichend war. Die Stadt⸗ 
verwaltung ſah ſich daher veranlaßt, den Saal im Haufe 
des Herrn Reichert für dieſen Zweck herzugeben. Der 
Saal wird mittels einer Wand in zwei Teile getrennt und 
entſtehen hierdurch für dieſe Schule 2 Klaſſenzimmer. Im⸗ 
mern eine kleine Abhilfe. Auch hier ift der Stundenplan 
gekürzt. 

Die Sparmaßnahmen der Regierung wirken ſich a'jo 
auch im Alexandrower Schulweſen ganz fatal aus. 


Brzezinn. Schlimme Folgen einer Wet’ 
fahrt. Auf der Chauffee zwiſchen Brzeziny und Jezom 
ereignete ſich ein Unfall, dem zwei Bauern zum Opfer fie: 
len. Vom Markte in Jezow fuhren die Landwirte aus 
dem Dorfe Mlynary Wielkie, Kreis Rawa, Joſef Goraj 
und Maciej Zelazowſki mit ihren Fuhrwerlen in betrun⸗ 
fenem Zuſtande nach Haufe. Unterwegs wollte der Zeia⸗ 
zowſki dem Goraj vorfahren und zwiſchen beiden Bauern 
entſtand eine tolle Wettfahrt. Plötzlich lenkte der Gorzj 
ſein Fuhrwerk nach links und verſperrte hierdurch dem 
vorfahrenden Zelazowſki den Weg. Es erfolgte ein Zu⸗ 
ſammenſtoß der beiden Wagen, wobei beide Gefährte in 
den Straßengraben ſtürzten. Der Bauer Goraj trug hier⸗ 
bei den Bruch einiger Rippen und beider Arme davon und 
mußte nach einem Krankenhauſe überführt werden. Zela⸗ 
zowſti kam mit leichteren Verletzungen davon. (a) 

Laſt. Furchtbarer Selbſtmordverſuch 
wegen verſchmähter Liebe. Im Dorfe Hele⸗ 
now im Kreiſe Laſk geriet ein Heuſchober in Brand, und 
als man zu den Löſcharbeiten ſchritt, fand man auf dem 
Schober den jährigen Leon Pyrek, der ſich auf die 
Weiſe das Leben nehmen wollte. Pyrek hatte ſich um die 
Hand der Tochter feines Arbeitgebers, Janina Grabik, 
beworben, war von dieſer aber abgewieſen worden. Er 
wollte ſich zunächſt aus Verzweiflung darüber erſchießen, 
doch konnte ihm die Waffe im letzten Augenblick aus der 
Hand gewunden werden. Pyrek begab ſich hierauf nach 


Lodzer Volkszeitung — Donnerstag, den 10. September 


1931. 


dem anderen Ende des Dorfes, legte ſich hier auf den Heu⸗ 
ſchober und zündete das Heu alsdann an. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde der Knecht nach dem Krankenhaus 
in Laſk gebracht. 

Radom. Beim Baumfällen tödlich 
verunglückt. In einem Holzſchlage des Gutes Silo⸗ 
rzyny, Kreis Radomfk, wurde der Holzfäller Staniſlaw 
Gaziora aus dem Dorfe Kopezyki, von einem fallenden 
Baume getroffen und trug hierbei ſchwere Verletzungen 
am Bruſtkaſten und am Rücken davon. Er wurde in hoff⸗ 
nungsloſem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführt. 


Lucmierz. Auffindung einer Leiche. In 
der Nähe des Dorfes Luemierz wurde im Straßengraben 
von Vorübergehenden die Leiche einer Frau aufgefunden. 
Die von dem Funde benachrichtigte Polizei hat zur Feſt⸗ 
ſtellung der Perſonalien der Leiche eine Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, da bei der Leiche keinerlei Ausweispapiere auf⸗ 
gefunden wurden. Es liegt der Verdacht vor, daß die 
Frau ermordet wurde. (a) 


Sport. 


Radrennen des „Rapid“⸗Vereins. 
15% 


Am Sonntag veranſtaltet der Sportverein „Rapid 
auf der Warſchauer Chauſſee mit Start und Ziel in Krzy⸗ 
wie Zwiſchen⸗Vereinsrennen mit folgendem Programm: 
1. Hauptlauf über 50 Kilometer, 2. Junjorenlauf über 15 
Kilometer, 3. Allgemeiner Lauf über 25 Kilometer, 4. Lauf 
für Damen über 10 Kilometer und 5. Lauf für die eigenen 
Mitglieder über 30 Kilometer. Der Start des er 
Laufs ſoll um 7 Uhr ſtattfinden. 


Länderkampf Italien — Polen. 


Am 12. und 13. September findet in Poſen im Stadt⸗ 
ſtadion, wie bereits gemeldet, der Leichtathletik⸗Länder⸗ 
kampf Italien —Polen um den Wanderpokal des Königs 
von Italien ſtatt, zu welchem der polniſche Verband ſol⸗ 
gende Mannſchaft aufgeſtellt hat: 100 Meter Trojanow⸗ 
ſti II, Sliwak; 200 Meter Trojanowſki II, Biniakowfki, 
400 Meter Piechoeki, Biniakowſti; 800 Meter Leſicki, Ma⸗ 
Zzewſki, Reſerve Koſtrzewſti; 1500 Meter Kuſoeinſki, Bet 
liewicz; 5000 Meter Kuſoeinſt, Petkiewicz, Reſ. Mialkas; 
110 Meter Hürden Trojanowſti, Nowoſielſki; 400 Meter 
Hürden Koſtrzewſti, Maszewſti; 454 400⸗Meter⸗Staffel 
Iwanſti, Piechocki, Koſtrzewſki, Binialowſki; Kugelſtoß n 
Heliasz, Siedleeki; Diskuswerfen Heljasz, Siedlecli. 
Speerwerfen Mikrut Fr., Mikrut Wlad.; Weitſprung Na⸗ 
wak, Sikorſti; Hochſprung Chmiel, Plawezyk; Slabhoch⸗ 
ſprung Adamczak, Schneider. 

Die italieniſche Mannſchaft ist fh auf folgende 
Wettkämpfer: Facelli, bekannter re u 110 
und 400 Meter. Carlini, 400 Meter⸗Läufer, welcher ſchon 
die Zeit von 48,6 in diefer Saſſon gelaufen iſt. Becca ll, 
Mitkelſtreckenläufer, der im vorigen Jahr in London Per⸗ 
kiewiez in 3.55, 4 das Nachſehen gab. Toetti und More⸗ 
gatte die zwei beiten Kurzſtreckler Italiens, mit einer Zeit 
von 10,7 über 100 Meter und 21,8 Sek. über 200 Meter. 
Pighi und Dornianti, Italiens beſte Werfer. Maffei und 
Tomaſt, die im Weitſprung 7,20 Meter ſpringen, 


Neuer Weltrekord im Gehen. 


Einige der beſten europäiſchen Geher, darunter auch 
der Münchener Reichel und der in Charlottenburg anſäſſige 
Schweizer Schwab trafen im Pariſer Jean⸗Bouin⸗Sta⸗ 
dion in einem 25 Kilometer⸗Gehen, betitelt „Internatio⸗ 
nales Geher⸗Kriterium“ zuſammen. Bis zum 20. Kilo⸗ 
meter behauptete ſich Schwab an der Spitze, wurde aber 
dann von dem bekannten Italiener Valente paſſiert, der 
in der neuen Weltrekordzeit von 2:03:18 leichter Sieger 
blieb. Der bisherige Weltrekord von 2:03:49 wurde von 
Valente vor Jahresfriſt ebenfalls im Jean⸗Bouin⸗Sta⸗ 
Dion aufgeſtellt. Den zweiten Platz hatte Schwab immer 
ſicher. Er benötigte 2:04:24 und ſtellte damit einen neuen 
Landes rekord auf. 


Udet der beſte Kunſtflieger. 


Der deutſche Flieger Ernſt Udet, der mit einigen an⸗ 
deren europäiſchen Piloten an den großen amerikaniſchen 
Luftſpielen in Cleveland teilnimmt, bedeutet die Senſa⸗ 
tion der ganzen Veranſtaltung. Seine Kunſtflüge, die er 
täglich auf dem hieſigen Flughafen vorführt, ſind der 
Hauptgrund für den ungewohnt zahlreichen Beſuch der 
Luftrennen. Die hervorragendſten amerikaniſchen Armee⸗ 
und Marineflieger erkennen gemeinſam mit den europfi⸗ 
ſchen Gäſten neidlos bie lleberlegenzeil des Deutſchen an. 
Einſtimmig erklären Preſſe und Zuſchauer Udet für den 
intereſſanteſten und beſten Flieger, der bisher in Amerile 
Akrobatik⸗Fliegerei gezeigt hat. 

Der Präſident des Amerikaniſchen Luftfahrt⸗Verdan⸗ 
des, Senator Hiram Bingham, ſelbſt ein früherer aktiver 
Flieger, nannte Ernſt Udet anläßlich des großen Feſtban⸗ 
ketts der Luftrennen einen der hervorragendſten Vermitt⸗ 
ler zwischen dem amerikaniſchen und dem deutſchen Volke. 
Die ſtarke deutſche Kolonie in Cleveland feierte gleichfalls 
Üdet beſonders herzlich, für den noch nach dem Abſchluß 
der Luftſpiele einige beſondere Ehrungen vorgeſehen find. 

Auch die polniſchen Flieger Filipowiez und Orlimi 
haben durch exaktes und imponierendes Auftreten reichen 
Beifall geerntet. Nebenbei ſei bemerkt, daß die Organiſa⸗ 
tion vortrefflich funktioniert und bisher, trotz der 300 
Tlugapsesste, keinerlei ernſte Vorfälle zu notieren find. 


flu dem deutfihen Gofelihaftsteben 


Goldenes Chejubilüum. Am heutigen Tage begeht 
Herr Robert Rochlitzer mit ſeiner Ehefrau Emilie Marie 
geb. Müller das ſeltene Felt der goldenen Hochzeit. Dem 
hochbetagten, aber noch rüſtigen Jubelpaare wünſchen wir 
noch einen langen und ſorgenloſen Lebensabend. 

Chr. Commisverein. Wie aus dem heutigen Inſerat 
zu erſehen ift, beginnen in allernächſter Zeit die beim Der: 
ein ſeit dem Jahre 1907 beſtehenden Unterrichts⸗ 
kur ſe in folgenden Fächern: Buchhaltung und kaufmän⸗ 
niſches Rechnen, Handelskorreſpondenz in polniſcher und 
deulſcher Sprache, polniſche, deutſche, franzöſiſche und enge 
liſche Sprache für Anfänger wie auch für Fortgeſchrittene, 
Stenographie polniſch und deutſch, ebenfalls für Anfänger 
wie auch für Fortgeſchrittene (Debattenſchrift). Die Han⸗ 
delskurſe find für Mitglieder und Nichtmitglieder zugäng⸗ 
lich. Anmeldungen werden täglich in der geit von 10 bis 
1 und von 6 bis 8 Uhr (Sonnabends von 10 bis 2), im 
Vereinsſekretariat, Al. Koseiuszki 21 im Hofe, Parterre 
rechts, entgegengenommen. Da die vortragenden Lehrer 
alle als Fachleute wie auch als Lehrer ſehr erfahrene Kräfte 
find, fo ſſt den Hörern Gelegenheit geboten, ſich im Come 
misverein bei dem Beſuch der Handelskurſe ein wirklich 
eingehendes, abgerundetes Wiſſen in den vorgetragenen 
Fächern zu erwerben und es für ein ſehr billiges Schulgeid. 
Die Handelskurſe ſtehen unter Aufſicht des Lodzer Schu 
luratoriums ſowie unter Leitung eines beſonderen Vor⸗ 
mundſchaftsrates. 

Die Verwaltung des Kirchengeſangvereins „Zoar“ 
ladet alle aktiven und paſſiven Mitglieder, deren Angehö⸗ 
rige und durch Mitglieder eingeführte Gäſte zu der am 
Sonntag, den 13. d. Mts., um 4 Uhr nachmittags ſtati⸗ 
findenden Einzugsfeier im neuen Lokal in der Petrikauer 
Straße 283 höflichſt ein. Die Feier wird durch Vorträge 
und Geſang verſchönert. Die Beſucher dürften alſo recht 
angenehme und erbauliche Stunden verbringen. Die Ver⸗ 
waltung bringt noch zur Kenntnis, daß das Lokal gantz 
umgebaut und renoviert wurde. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 10. September. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 
12.10, 16, 17.15 und 19.25 Schallplatten, 18 So 
konzert, 19 Verſchiedenes, 20.15 Orcheſterkonzert, 
J Hörspiel: „Miß Hobbs“, 22.30 Vokalkonzert, 23 Tanz⸗ 
muſtl. 


Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm. 

Rofen (896 kz, 335 M.). 
13.50 Schallplatten, 18 und 20.30 Soliſtenkonzert, 20.16 
Verſchiedenes, 21.30 Hörſpiel: „Miß Hobbs“. 


Ausland. 


Berlin (716 193, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Engliſche Klapler⸗ 
muftt, 17.30 Jugendſtunde, 18.40 Unterhaltungsmuſik, 
20 Alt⸗Berliner Tanzabend, 21 Kabarett, 22.50 Abend⸗ 
unterhaltung. 

Breslau (923195, 325 M.) 
6,45, 11.35, 13.10, 13.50 Schallplatten, 15.20 Kinderfunk, 
16 Unterhaltungskonzert, 18.35 Ballettmuſik, 20 Alt⸗Ber⸗ 
liner e 21 Kabarett, 22.35 Unterhaltungs⸗ un 
Tanzmuſik. 

ſönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 325 M.) 
72 10 und 14 Schallplatten, 15 Kinderſtunde, 16.30 Kon⸗ 
ert, 20 Alt⸗Berliner Tanzabend, 20.50 Bauernpoſſe 
oppelſelbſtmord“, 22.50 Abendunterhaltung. 

Prag (617 195, 487 M.) 
11.30, 14.15 und 17.10 Schallplatten, 12.30 und 14.30 
Konzert, 18.25 Deutſche Sendung, 19.05 Milinopſtys 
Blasmuſik, 20.10 Sinfoniekonzert, 22.25 Schallplatten 

Wien (581 108, 517 t.. 
11.30 Kammermusik, 12.40 Konzert, 13.15 und 15.50 
Schallplatten, 17.45 Kinderſtunde, 19.40 Volkstümliche 
Konzert, 22 Abendkonzert. 


Soliſten⸗Abend. 


Am heutigen Donnerstag um 18 Uhr 
„Polſtie Radio“ ein Soliſtenkonzert unter Teilnahme der 
Geigerin Nina Stokowſka und des Baſſiſten Zygmunt Za⸗ 
wrocki. Frau Stokowſta ſpielt Werke von Fr. Hänsel, 
Beethoven, Wieniawſki und anderen. Von Herrn Bar 
wrocki ausgeführt, hören wir drei Arien aus der Oper 
„Simone“ von Verdi, aus „Robert der Teufel“ von 
Meyerbeer und aus der Oper „Eugeni Onegin“ von Tſchaj⸗ 
kowſti, außerdem noch drei ſtimmungsvolle Lieder von 
Temza, A. Rubinſtein und Jarecki. 


Unterhaltungskonzert. 

Um 20.15 Uhr hören wir Unterhaltungsmuſik, au 
geführt vom Orcheſter des „Polſtie Radio“ unter Leitung 
von Stanislaw Nawrot. Soliſtin dieſes Abends iſt die 
Sängerin Ida Loſiowna, die das Lied der Eaton aus der 
Oper „Casanova“ von Rozycki, eine Barkarole von Tſchaj⸗ 
kowſti, einen Walzer aus dem Ballett von Delibes und 
zwei ſtimmungsvolle Tango ſingen wird. Die Begleitung 
ſpielt Marſa Wilkomirſkta. Im Orcheſterteil hören wir 
unter anderem die Ouvertüre „Boccaccio“ von Supps und 
die melancholiſche Suite für Streichorcheſter von Olſen. 


mn 
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„Im Geſpräch wurde er von Fräulein Mazetti einmal 
mit Sandhrib, ein anderes Mal mit Mahina angeredet. 
Ich glaube, daß es ſich um einen Inder handelt.“ 

„Wie Sie ſagten, iſt der Fremde groß und fchlanf; 
der Mörder ſoll dagegen nur klein geweſen ſein.“ 

„Dann war es der Franzoſe, der der Dame im Wagen 
folgte.“ 5 

„Sie erzählen, als wären Sie dabeigeweſen.“ 

„Ich bin Kriminaliſt, wie ich Ihnen bemerkte. Sie 
können mir keinen größeren Gefallen tun, als mich mit 
zurückzuſchicken. Erſt in Interlaken werden wir den Zur 
ſammenhang der Sache erkennen können.“ * 

„Wie lange ſollen wir noch hierbleiben, Herr Richter?“ 
fragte Herr von Wenden. „Wir haben ſeit heute früh 
nichts genoſſen. Meine Tochter kann ſich den Tod holen.“ 

Der Richter, der bereits die Unhaltbarkeit der Verhaf⸗ 
zung eingeſehen hatte und dieſe Anſicht durch des Aſſeſfors 
Enthüllungen beſtärkt ſah, wußte ſich zunächſt keinen Rat. 
Schließlich verfügte er, daß im Bahnhof eines der Warte⸗ 
zimmer abgeſchloſſen werden ſollte. Dort konnte Hilde⸗ 
gard ſich ausruhen, während die Herren für Speiſe und 
Trank ſorgten. Hauptbedingung war, daß kein Verſuch zu 
einer Flucht gemacht wurde. 

„Dazu haben wir ja keinen Anlaß“, meinte der Ge⸗ 
heimrat. „Uns muß im Gegenteil daran liegen, daß alles 
gründlich geklärt wird.“ 

So fuhren die drei wieder in polizeilicher Begleitung 
nach dem Bahnhof, wo fie ſich noch mehrere Stunden auf⸗ 
zuhalten hatten, ehe fie, ebenfalls unter polizeilicher Be⸗ 
wachung, nach Interlaken fuhren. 

In Interlaken war man inzwiſchen auch nicht müßig 
geweſen. Der Baſeler Unterſuchungsrichter hatte die Er⸗ 
gebniſſe des Verhörs ſofort telephoniſch nach Interlaken 
weitergegeben. Die Liſten der Hotels wurden nach den 
Namen Mahina und Grenier durchſucht. Der Inder war 
längere Zeit im Hotel Harder Gaſt geweſen. Er war, 
wie das Hotelperſonal bekundete, zuerſt mit einem Frans 
zoſen dort geweſen, der ſich Lebrun nannte, und klein und 
zierlich, aber brünett war. Seit heute morgen war der 
Inder zu einer Wandertour. abgereiſt, hatte aber einen 
Teil ſeines Gepäcks dagelaſſen und das Zimmer auf drei 
Tage ſpäter wiederbeſtellt. Sofort wurde das vorhandene 
Gepäck durchforſcht, ohne daß ſich etwas Belaſtendes er⸗ 
gab. Den Namen Grenier dagegen konnte man nirgends 
finden, ſo daß die Vermutung nahe lag, der verdächtige 
Franzoſe hätte unter dem Namen Lebrun in Interlaken 
gewohnt. 

„Außerdem wurde das geſamte Perſonal des Hotels 
„Zur Sonne“, wo Hildegard von Wenden mit ihrem 
Vater gewohnt hatte, einem Verhör unterzogen. Das Er⸗ 
gebnis war für Hilde ſehr günſtig. Alle Angeſtellteu, vom 
Portier bis zum Zimmermädchen, erklärten, daß die Dame 
nur in Begleitung ihres Vaters oder Herrn Werkenthins 
ausgegangen war. Der Türhüter hatte nach feiner Aus⸗ 
ſage ſeine Loge während der Nacht nicht auf einen Augen⸗ 
blick verlaſſen, abgeſehen davon, daß ſowohl die Schlüffel 
zum Vordereingang als auch die nach dem Garten zu in 
feiner Hand waren. Es ſei unmöglich, daß jemand, ohne 
115 ihm bemerkt zu werden, das Hotel nachts verlaſſen 

abe, 

So waren als Beweismittel gegen Hilde nur der Ring 
und das zerriſſene Kuvert geblieben. 

Die ganze Mordangelegenheit war durch die Nennung 
der zwei neuen Verdächtigen verwickelter geworden. Georg 
Meyerhofen wollte es nicht glauben, daß feine angebetete 
Rita mit fo vielen Herren verkehrt haben ſollte, und hielt 
all dies für Verleumdung. 

Hilde war ziemlich gefaßt, als ſie das Polizeigebäude 
betrat. Sie durfte zunächſt nur in Begleitung ihres Vaters 
in das Amtszimmer eintreten. Hans Werkenthin mußte 
im Vorzimmer warten, bis er gerufen wurde. 

Der Beamte, der inzwiſchen das genaue Protokoll des 
Baſeler Unterſuchungsrichters erhalten und durchgeleſen 
hatte, entſchuldigte ſich wegen der Aufregung, die er hatte 
verurſachen müſſen. Dann zeigte er auf den vor ihm 
liegenden Wappenring, und fragte, ob Hilde ihn als ihr 
Eigentum anerkenne. Herr von Wenden und ſeine Tochter 
bekundeten, daß es ein Erbring aus der Familie von 
Hildes Mutter ſei. 

„Seit wann haben Sie den Ring vermißt, gnädiges 
Fräulein?“ 

„Ich habe das Schmuckſtück zuſammen mit einem ande⸗ 
ren Ringe im „Seehof“ in Unteruhldingen bei meiner 
raſchen Abreiſe liegen laſſen. Schon am folgenden Tage 
habe ich telephoniſch bei dem Wirt angefragt. Es wurde 
mir der Beſcheid, man hätte trotz genauer Nachforſchung 
nichts finden können. Die Wirtstochter, das Zimmer⸗ 
mädchen und auch Herr Werkenthin ſind Zeugen. Herr 
Aſſeſſor Werkenthin hat zufällig nach mir auch in dem⸗ 
ſelben Hotel geweilt und von dem Zimmermädchen alles 
erfahren.“ 

Hilde gab die Telephonnummer an, und der Richter 
ließ ſofort in Unteruhldingen anrufen. 

Nun legte der Unterſuchungsrichter Hilde den Briefe 
umſchlag vor, und fragte, ob er an ſie gerichtet ſei. „Den 
habe ich geſchrieben“, ſagte der Geheimrat. 

„Ich muß ihn mit im Seehof verloren haben. Wie 
kommen Sie zu den Sachen, Herr Richter? fragte Hilde. 

„Beides wurde unter dem Bett der Ermordeten ge⸗ 
funden. Und da Herr Rechtsanwalt Meyerhofen die 
Sachen als die Ihrigen erkannte, ſahen wir uns genötigt, 
dieſer Spur zumal die Fuß⸗ und. Finger 
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abdrücke, die der Mörder zurückgelaſſen hatte, ſo klein ſind, 
daß es ſich wohl um eine Frau handeln konnte. Ich muß 
Sie nun noch bitten, Ihre Finger einzeln feſt auf dieſe 
Wachstafel zu drücken, damit wir die Abdrücke mit den 
gefundenen vergleichen können.“ 

Nachdem auch von Hildegards rechtem Fuß der Ab⸗ 
druck genommen war, las der Unterſuchungsrichter die 
Ausſage vor, die von Hilde und ihrem Vater unter⸗ 
ſchrieben wurde. 

Der Gerichtsdiener trat ein, und meldete, daß der 
Hausdiener vom Hotel zum Frieden da ſei. Auch Herr 
Rechtsanwalt Meyerhofen wäre anweſend. 

Jacques kam zuerſt an die Reihe. 

„Jacques Brunner, fehen Sie ſich einmal dieſe Dame 
an, ob ſie in ihrer Geſtalt Aehnlichkeit mit dem Herrn hat, 
den Sie in der Mordnacht im Hotel Einlaß gewährten.“ 

Jacques grinſte verlegen: „Größer war er auch nicht; 
aber ich glaube, er hatte ſchwarze Augen; er hatte aber 
eine Brille auf. Ich kenne die Leute immer am Gang 
wieder. So kann ich das nicht ſagen.“ 

Der Richter bat Hilde, einige Male im Zimmer hin 
und her zu gehen. 2 

„Nein“, ſagte Jacques, „der Rechtsanwalt damals in 
der Nacht ging anders. Er zuckte immer ſo mit den 
Armen.“ “ 4 

Es wurde dem Hausdiener bedeutet, zu warten. do er 


die zur Kette werden. 
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| noch gebraucht würde. Dann mußte der Gerichtsdiener 
die im Vorzimmer wartenden Herren rufen. 

Georg Meyerhofen zuckte, unangenehm berührt, zu 
ſammen, als er den Aſſeſſor im Vorzimmer gemahrte, 
Auch Hans Werkenthin ſah es nicht gern, daß Hilde mit 
ihrem ehemaligen Bräutigam zuſammentreffen mußte. 

Hans ging fofort auf den Rechtsanwalt zu und ſtellte 
ihn zur Rede, weil er die Verhaftung Hildes veranlaßt hatte, 

„Ich weiß nicht, wie Sie zu der Annahme kommen; 
Herr Aſſeſſor! Ich habe lediglich der Wahrheit gemäß be⸗ 
kundet, daß die gefundenen Sachen Fräulein Hildegard 
von Wenden gehören. Auch ohne mein Zutun hätte der 
adreſſierte Briefumſchlag eine Nachforſchung nach der 
Dame zur Folge gehabt.“ 

„Und was hat man im Beſitz von Fräulein Mazetti 
gefunden, das Fräulein von Wenden gehörte?“ 

„Einen Wappenring und das genannte Kuvert.“ 

„Und wo iſt der zweite Ring, den die Ermordete Fräu⸗ 
lein von Wenden geſtohlen hat?“ N 

„Herr! Wie können Sie ſich unterſtehen, meine ver⸗ 
ſtorbene Braut und damit mich ſelbſt fo zu beleidigen?“ 

„Wie nennt man es denn, wenn jemand gefundene 
Dinge für ſich behält?“ 

„Sie werden mir Genugtuung geben, Herr Aſſeſſor!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Der Holzhäuſerbau 
vom Gtadtrat beſchloſſen. 


die 9. 


Die geſtrige erſte Sitzung des Lodzer Stadtrats nach 
den Ferien ſtand zwar noch ganz im Zeichen der bereits 
abgelaufenen Ferienzeit. Eine ganze Reihe geringfügiger 
Angelegenheiten, die ſich in dieſer Zeit angehäuft hatten, 
bildeten die Tagesordnung der Sißung. Ein Punkt dor 
Tagesordnung hat jedoch der Sitzung den Stempel aufge⸗ 
drückt: die leidige Angelegenheik des Baues der von der 
Regierung vorgeſchlagenen Holzwohnhäuſer. Die Debatte 
über dieſen Punkt war äußerſt lebhaft und gab ein ſpre⸗ 
chendes Spiegelbild der Geſinnung der einzelnen Redner. 
Die Vertreter der Bene Klaſſe und der Hausbeſitzer 
konnten es bei dieſer Gelegenheit nicht unterlaſſen, ihren 
namenloſen Haß gegen den ſozialiſtiſchen Magiſtrat wegen 
der Erbauung der Häuſerkolonie auf dem Waldlande wie⸗ 
der einmal zur Grundlage ihrer Ausführungen zu machen. 
Die Fraktion der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens hat zu dem Holzbarackenbau bekanntlich einen 
negativen Standpunkt eingenommen. Dies äußerte 
ſich dann auch in der Abſtimmung, indem die Gtabtver- 
ordneten af geſchloſſen gegen den Bau dieſer 

löbaracken ſtimmten. 0 

15 Eine humorvolle Note erhielt die Debatte durch di: 
beiden Hausbeſitzervertreter: Schott, dem kleinen Haus, 
beſitzer, und Pogonowſki, dem Beſitzer der großen Wohn⸗ 
häuſer. Ihre Meinungen gingen in ganz entgegengeſetzter 
Richtung und der Stadtrak konnte die ergöpliche Feſtſtel⸗ 
lung machen, daß die beiden „Fachkollegen“ ganz entgegen» 
geſetzter Meinung waren. Doch reſultierte dieſe Stellung ⸗ 
nahme der beiden daraus, daß Schott als ſtrammer Je⸗ 
dynka⸗Agitator aus der Wahlzeit in dem Holzbarackenbau 
ein Verdienſt der Pryſtor⸗Regierung fieht, während Pogo⸗ 
nowſki der Regierung nicht kraut und Bedenken hat, ob 
der von der Regierung in Augſicht geftellte Kredit auch 
wirklich in die Stadtlaſſe einfließen wird. Die Meinung 
Schotts teilte auch der NPR.-Mann Wojewudzki (mie 
konnte er auch anders, als die Sanacja zu lobhudeln). 
Alle Redner der Oppofition holten ſich jedoch eine gehö⸗ 
rige Abfuhr vom Stv. Lichtenftein, der ſich grundſäßlich 
gegen den Bau von Holzbaracken ausſprach und dieſen 
die ideale Löſung des Wohnungsbauproblems in Wien 
entgegenhielt. B 


Die Sitzung eröffnete nach 9 Uhr abends der ſtellv. 
Vorſitzende des Stadtrats A. Szyfman der einleitend des 
10 jährigen Amtsjubiläums des Magiſtratsſchöffen Joel 
gedachte. Die Frage der Erbauung der Holzwohnhäuſer, 
die den erſten Punkt der Tagesordnung bildete, referierte 
der Stv. Golanſki. Der Referent wies darauf hin, 
daß der Magiſtrat aus grundſäßlichen Erwägungen herz 
aus gegen den Bau von Holzhäuſern ſei und ſich bereits 
an die Regierung mit dem Vorſchlag gewandt Habe, an 
ftatt dieſer Holzhäuser Ziegelbauten aus den vielen Vor⸗ 
räten der ſtädtiſchen Ziegelei zu errichten. Doch habe die 
Regierung in kategoriſcher Form verlangt, daß nur Holz⸗ 
häuſer gebaut werden, da andernfalls die hierfür beftimm- 
ten Kredite geſperrt werden würden. Von den von der 
Regierung projektierten 50 Holzhäuſern werde der Magi⸗ 
ſtrat jedoch nur 16 errichten, um ſich zunächſt zu über 
zeugen, ob ſich biefe Bauten auch als zweckmäßig ermei'en 
werden. Von den Häuſern werden s in Chojny hinter ber 
Bahn und die übrigen 8 in Mania erbaut werden 


. B. ſtimmte gegen den Bau der Holsbaraden, 


Stv. Pogonowſki (Großhausbeſitzer) ſtellt ſich 
der Abſicht des Häuſerbaus entgegen und bringt einen Anz 
trag ein auf Ablehnung des Bauprojektes. 

Stv. Wojewudzki als Sprecher der im Sanacja⸗ 
Fahrwaſſer ſchwimmenden NPR.-Linken ſetzte ſich natitr⸗ 
lich für das Regierungsprojekt ein. Doch verlangt er im 
Hinblick auf die Zuhörer auf der Galerie in demagogiſcher 
Weiſe eine niedrigere Miete in den Holzhäusern als vor⸗ 
geſehen iſt. 

Stv. Schott (Kleinhausbeſitzer) bricht feinem Haus⸗ 
beſitzerkollegen Pogonowſki die Treue und iſt mit dem 
NPR.-Manne Wofewudzki eines Sinnes. 

Den Rednern antwortete der Stadtpräſident Zie⸗ 
miencki. Der Stadtpräſident wies darauf hin, daß 
der Holzhäuſerbau nur zu einem kleinen Teil den Wün⸗ 
ſchen des Magiſtrats entſpräche, da der Magiſtrat 
die von der Regierung zur Verfügung geſtellten 
Kredite für Ziegelbauten verwenden wollte. Doch habe 
die Regierung dies in kategoriſcher Form abgelehnt. Des⸗ 
halb will der Magiſtrat zunächſt nur ein Drittel der von 
der Regierung vorgeſchlagenen Häuſerzahl errichten und 
betrachtet dies als ein Experiment. 

Es ſprachen in der Folge die Stv. Popielawſi!, 
Schöffe Izdebſki, Stv. Wojewudzki und Sty. 
Lichtenſtein. 

Der Antrag der Kommiſſion wurde dann mit 28 ger 
gen 8 Stimmen bei 23 Stimmenthaltungen in erſter Les 
fung angenommen, während alle übrigen Anträge abe 
gelehnt wurden. \ 

In der weiteren Folge wurde beſchloſſen, dem Ver⸗ 
band der Berufsvereine in Polen einen Platz zur Erbau⸗ 
ung eines Verbandshauſes zu ſchenken. Außerdem wur⸗ 
den die kommunalen Zuſchläge zu der ſtaatlichen Steuer 
von Schnapspatenten und zu der ſtaatlichen Induſtrie⸗ 
ſteuer von Gewerbeſcheinen und Regiſtrierungskarten für 
das Jahr 1932 beſchloſſen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde noch eine 
Reihe minder wichtiger Angelegenheiten beſchloſen. Die 
für heute anberaumte Sitzung des Stadtrats wurde bis 
auf weiteres verlegt. 
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Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Oſt. Freitag, 11. September, 7 Uhr abends, 
Vorſtandsſitzung. 

Lodz⸗Oſt. Anmeldungen für die Sterbe⸗ 
kaſſe (UUR). Für die Mitglieder der Ortsgruppe Lodz⸗ 
Oſt werden an jedem Montag und Freitag von 7—9 Uhr 
abends im Parteilofale, Nowo⸗Targowa 31, Aufnahme⸗ 
deklarationen zur Sterbekaſſe ausgefolgt und diesbezüg⸗ 
liche Auskünfte erteilt. 

Ruda⸗Pabianicka. Donnerstag abend findet im Par⸗ 
teifofal eine Sitzung des Vorſtandes ſtatt. Sonn⸗ 
abend die übliche Singſtunde. 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Süd. Freitag, 11. September, findet in unſerer 
Jugendgruppe ein Vorleſeabend ſtatt. Alle Jugendmit⸗ 
glieder ſind eingeladen. Der Vorleſeabend beginnt um 
17.30 im Parteilokale, Lomzynſka 14. 
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23. Polniſche 


3. Klaſſe.— 


(Nieurzedowa.) 


\\Wezoraj w plerwsz iu ciagni 
5.01 klasy 2. poses ere pre 
wej padiy nastepujgee wygrane: 

Po 10,000 l. na N-ry 18859 91390 
148039 169497. 

5,000 2. na Nr, 67192. 


„ ko 3000 . na N-ry 21058 24114 
43972 121916 203264 203431. 

Po 2.000 zu, na N.ry 17286 22717 
23784 54601 92041 106434 118134 
133988 146431 164616 165867 166118 
175258 177505 184738. 

Po 1,000 A. na N-ty 2506 15928 
83114 86256 87432 44292 47690 55803 
69042 70015 90442 96883 108818 
105426 111001 113513 118620 142403 
154705 155672 160008 161039 162884 
163216 164197 178698 187681 195290 
1199668 199848, 

Po zt. 500 na N.rx 141 1041 1291 2923 5441 
5586 7654 9976 10191 18080 13915 15458 
15489 16883 17166 17173 17332 17844 18138 
201 40 20394 21486 21487 21625 24562 24570 
‚28643 29105 29748 32858 33067 33232 34270 
‚34611 85111 35200 38729 38768 40906 41545 
42580 46499 49197 49465 52657 51009 51240 
55877 56697 57647 58279 59842 61194 61398 
62695 65314 66006 66407 68201 68516 68981 
72485 74584 74729 79151 79959 80146 80458 
82615 85868 88279 89150 89943 90159 95211 
95310 96723 97810 97877 101856 103959 105144 
405387 107179 110338 114111 115091 117132 
117150 118123 120333 120362 122289 128743 
127656 128767 130337 131022 132798 134260 
184687 184754 138799 138933 139799 142952 
149335 149397 150080 150833. 150997 153886 
154373 159744 160188 160915 161128 161356 
162018 162449 162853 162990 165068 166469 
169884 170704 171158 171831 174923 177206 
177842 177830 180618 180674 183514 184690 
184765 186805 186152 187209 189892 191148 
192323 193226 195305 195390 196059 196900 
1199959 200197 200704 202989 203468 203501 
203548 207314 208647 209050. 


PO 250 ZLOTYCH WYGRALY, NUMERY, 
NASTEPUJACE: 4 

64 121 211 27 476 863 1232 65 492 504 97 
ois 78 79 723 56 89 861 963 2010 68 331 33 
401 14 696 73 79 705 22 42 98 3247 95 334 
493 697 851 74 982 4028 30 109 387 414 87 
515 33 737 810 64 5051 52 74 215 42 428 663 
73 704 48 63 76 818 6011 141 55 92 230 89 
814 400 520 80. 

608 55 76 726 836 7025 185 282 929 60 
93 95 485 540 686 709 85 831 8362 84 421 98 
525 698 721 810 9123 329 99 594 621 86 916 
28 58 61 10609 149 204 9 684 708 841 75 95 
910 80 11098 139 256 362 652.732 843 59 68 
906 12401 55 105 75 264 76.493 502 82 74 
601 894 940 13049 126 96 97.208 533 51 844 
47 74 93 99 14049 73 156 232 47 651 71 704 
50 807 92 953 58 68 82 15165 82 319 34 435 
643 64 701 801 77 16000 157 406 513 23 71 
75 631 66 989 17045 48 115 49 206 67 99 394 
777 811 989 18148 322 511 77 651 69 769 
803 93 962 19033 313 90 94 413 15 85 597 
657 734 808 41 949 92 20201 34 50 364 668 
854 901 46 21078 109 64 237 368 415 46 71 
508 23 79 639 42 819 954 22049 52 264 339 
590 628 725 42 57 85 817 76 918 57 69 
23024 60 88 249 343 50 62 73 480 516 3 
035. 96 678 852 941 24019 159 245 76 380 
446 512 727 866 95. 

25046 82 164 241 330 401 59 584 97 752 


Staatslotterie. 


Ziehungs tag. 


92 95 812 39 985 77 26011 58 190 202 457 
624 34 96 708 9 826 44 75 76 928 86 27066 
78 147 241 407 66 97 794 808 21 50 988 
28031 43 208 373 539 680 715 16 864 904 88 
29091 382 428 47 68 98 725 49 829 82 85 
940 82 30083 400 53 94 633 792 952 31082 
909 62 328 83 84 415 615 719 66 81 51 952 
52027 110 48 311 54 570 95 682 881 33019 
109 71 213 307 407 570 96 639 795 998 844557 
506 68 93 654 767 800 92 850012 44 113 257 
307 74 403 595 743 817 919 36106 230 84 
348 56 87 517 45 81 686 738 834 963 98 
37063 194 331 35 94 99 428 34 41 585 623 
861 62 38009 38 69 187 33 62 88 411 58 74 
521 99 630 68 714 21 806 8 39002 170 229 
413 72 639 54 99 781 902 40050 99 184 294 
348 55 682 887 41063 73 107 81 98 284 448 
500 702 8 44 63 844 77 88 42040 52 56 68 
114 75 347 79 89 503 99 725 40 824 32 959 
85 43061 121 99 255 371 412 63 647 78 958 
66 44160 420 44 66 588 689 40 731 870 76 
947 85 45009 205 431 57 503 618 730 45 851 
932 36 97 46114 72 78 228 84 436 81 575 750 
64 870 926 31 47026 81 77 152 219 810 89 
440 79 702 21 56 48043 320 575 636 80 799 
49017 24 88 124 214 355 77 496 636 798 809 
14 23 38 97, 

50089 61 116 248 88 318 406 37 92 546 


'90 611 848 946 51005 68 88 179 484 46 584 


651 704 866 959 70 52039 45 305 6 18 401 
36 508 29 620 757 888 910 61 59014 844 48 
53 491 543 80 810 770 83 852 54281 83 370 
78 552 767 88 876 914 55011 256 69 314 54 
60 622 34 65 71 96 739 65 56097 188 99 217 
26 325 55 586 632 99 945 49 57045 138 427 
846 58005 14 35 378 502 16 667 95 779 807 
9 52 59238 41 76 307 413 524 87 54 630 791 
828 918 40 45 65 86 60123 242 89 398 506 
609 39 854 92 61043 48 288 362 97 650 749 
62075 452 574 631 87 766 816 89 928 63025 
33 485 708 818 21 959 76 64063 811 12 45 53 
480 94 522 46 52 711 803 40 962 65052 135 
50 218 307 612 771 835 907 88 66241 934 
592 99 759 814 49 70 911 67132 268 426 
564 82 631 43 51 769 932 68144 273 85 312 
440 65 72 505 85 674 85 756 62 874 912 
69002 136 52 219 33 95 417 542 84 648 874 
70023 54 158 71 88 818 25 489 550 76 683 
84 812 71049 120 63 422 28 511 699 704 45 
46 55 71 76 72252 380 401 71 89 601 9 95 
766 809 78075 176 97 218 64 70 448 225 94 
672 98 791 809 19 926 74014 103 56 80 98 
311 17 427 91 619 793 868 920 74. 

75304 506 734 814 946 76069 78 180 446 
561 731 872 955 98 77068 106 14 86 90 247 
303 427 65 630 39 91 740 78015 59 114 258 
361 466 553 632 34 48 787 828 948 64 79150 
272 608 45 77 87 712 68 949 80052 98 152 
220 72 96 355 414 88 507 695 777 822 
81173 296 343 87 422 545. 77 607 10 780, 852 


216 96 598 736 857 969 89015 247 491 583 
623 722 90333 44 322 525 712 13 809 91086 
167 368 413 72 569 720 98 92026 98 165 
349 55 85 402 79 560 70 81 740 817 93165 
315 458 552 608 56 833 947 77 94010 71 
803 83 96 996 96 96200 06 498 520 66 638 
58 931 42 46 95070 482 509 24 602 11 42 775 
256 61 305 99 462 92 564 657 64 732 46 853 
46 63 765 862 949 97167 91 98 221 40 47 450 
75 526 49 668 753 85 929 55 98084 281 498 
572 89 616 73 81 734 40 67 845 68 76 89 920 
99121 47 55 224 46 324 26 411 48 51 84 628 
763 807 15 81 908 58. 

100037 154 74 266 90 327 54 469 510 648 
89 67 529 617 22 73 78 92 712 98 862 64 90 
731 48 59 888 101095 207 11 8 756 530 704 
21 820 102125 38 49 51 275 337 68 415 28 
96 502 74 620 90 872 85 103202 51 301 26 70 
72 411 26 28 576 81 634 705 11 104006 11 
336 207 79 448 51 79 55 601 10 31 723 38 
952 78 105152 54 836 552 698 774 85 901 
7 37 106013 203 23 98 588 89 637 829 930 
53 72 107012 18 72 90 120 815 44 472 517 
55 64 72 638 811 31 52 990 108225 75 643 60 
813 937 59 109091 116 41 229 81 359 483 512 
794 962 110022 81 8 260 889 404 528 90 614 
30 851 111012 429 562 69 625 71 816 906 15 
20 73 85 112039 109 20 303 866 406 578 646 
69 767 886 915 24 34 113056 59 166 294 808 
49 58 76 473 799 822 35 58 92 114081 186 
219 71 378 487 734 55 89 115113 250 366 80 
450 70 501 4 5 57 735 60 94 841 928 116259 
84 90 695 828 47 50 11709 70 209 54 92 865 
692 767 810 42 68 908 58 76 118026 47 122 
54 209 42 52 311 19 58 67 80 619 25 724 49 
89 822 967 82 85 119095 201 1 34 376 80 464 
525 32 715 53 57 82 820 27 902 120087 63 
72 94 101 66 228 63 77 9881 464 82 510 65 
614 821 986 121037 230 7 317 443 56 81 606 
94 616 26 713 29 910 24 36 122072 261 79 
346 482 503 11 411 89 640 729 834 62 910 
124040 56 107 82 97 295 434 35 40 62 523 52 
56 72 621 58 712 31 91 946 81. 

125043 114 51 217 492 510 719 808 16 
931 126084 187 201 71 307 9 475 540 614 
25 702 56 90 12707 199 221 82 41 362 69 
97 548 663 62 73 910 128040 65 105 54 242 
56 88 99 308 12 424 33 526 51 624 93 836 
71 922 129033 71 136 61 286 301 457 526 728 
86 88 812 28 37 915 130086 211 17 303 11 
11 82 415 38 47 98 621 60 729 835 903 
131126 84 303 518 53 57 642 776 872 88 94 
132037 58 130 243 401 40 50 655 93 782 941 
2 85 133055 88 128 9 4228 356 45 054 75 
557 85 644 59 709 76 861 134087 195 877 
98 449 589 627 794 801 51 99 988 135031 65 
83 128 63 276 340 450 520 78 932 68 83 
136032 125 48 364 422 868 607 23 725 72 90 
917 79 197001 51 188 371 96 479 510 797 
800 944 50 138080 192 276 326.58 72 416 
905 63 139015 71 246 412 568 695 8333 40 
961 140088 220 560 73 671 92 705 7 99 847 
54 97 141079 275 399 45 416 43 597 796 806 
914 71 80 142031 44 375 81 404 734 845 66 
143000 24 36 84 90 111 47 75 97 204 49 317 


468 526 650 63 69 750 918 83 144012 42 121. 


Wyptata wszelkich wygranych 
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odbywa sie w kantorach stynnej kolektury 


S. JATKA 


75 999 82063 411 654 700 64 982 88018 26 
49 276 307 62 650 84 700 12 809 30 987 
84094 450 727 91 985 55 85011 
220 438 61 648 738 74 998 86048 74 132 
224 300 19 411 25 581 639 726 51 78 848 53 
943 69 87226 404 36 81 593 97 618 98 708 
74 814 41 69 84 963 93 88057 251 301 45 


Plotrkowska 22 
Piotrkowska 66 
Pabjanice, Pl. Dabr. 3. 


47 84 210 39 71 402 78 718 92 846 66 968 
145135 305 21 408 644 87 90 780 990 146064 
70 525 83 648 59 81 805 12 91 948 86 147158 
275 587 645 770 77 840 998 148003 35 70 
180 224 77 96 530 50 77 95 96 459 538 54 7 
678 149050 174 9% 232 326 486 646 758 867 
67 945 54 76. 


Urzedowe tabele wygranvch przw 
gladae mozna codziennie bezplatnie v 
kantorach loterii 


B. WEINBERG 
Plotrkowska 42.filja tylko Piotrkowska 165° 


Tamze wyplata wszelkich wygranych 
oraz zamiana stawelt na nowe losy. 
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150002 178 259 356 469 513 81 695 721 
58 93 988 151097 188 95 292 368 74 88 406 
507 72 656 713 984 152213 40 99 407 63 81 
554 94 680 39 701 40 62 881 937 46 89 
153398 418 21 594 679 835 904 96 154020 41 
104 11 338 93 400 98 575 685 757 888 155044 
19 235 54 335 47 85 422 74 76 503 661 741 
46 65 97 852 907 156066 191 442 91 525 2 
704 88 895 959 157243 71 436 67 508 34 81 
682 814 77 964 158151 255 484 822 51 939 
159081 98 135 95 96 289 93 326 94 466 602 55 
725 970 160075 81 91 280 381 500 56 94 909 
99 161022 118 205 17 82 84 311 22 29 48 58 
402 586 689 95 740 53 803 995 162017 37 83 
87 104 330 426 84 542 616 765 807 900 15 
163045 49 57 68 382 577 631 86 790 960 
164187 97 267 92 326 94 482 505 40 49 68 98 
634 716 30 816 928 38 165006 9 172 270 302 
19 87 75 474 85 597 670 787 859 64 948 
166083 198 302 55 99 445 70 637 715 851 
915 167159 410 517 21 791 854 168062 155 
278 448 594 614 725 902 169011 68 188 95 818 
27 70 750 809 170023 81 183 236 63 65 88 
317 34 427 37 41 524 41 641 735 809 29 42 43 
99 951 88 99 171206 446 705 32 813 29 928 
172117 70 93 207 70 388 89 408 313 39 72 84 
512 49 645 81 96 839 47 990 173033 146 66 76 
290 403 28 65 67 704 6 87 860 80 976 86 
12 7 34 141 88 277 366 89 517 663 65 816 

2. 


175096 202 406 99 508 90 737 832 77 93 
98 924 34 76 176089 139 239 405 77 85 837 
967 88 99 177013 220 43 89 304 50 85 435 37 
80 81 94 621 36 706 99 856 178009 63 74 78 
176 79 266 386 415 644 78 829 37 48 72 917 
27 58 97 179168 430 562 609 22 75 80 745 
828 86 89 180454 544 66 70 752 877 986 
181010 19 37 92 120 276 337 417 502 651 718 
37 79 96 912 98 182012 17 171 80 236 326 
462 86 507 629 41 719 4 0830 64 947 58 
182204 30 323 52 95 425 66 519 78 615 39 65 
700 40 50 900 184199 241 345 61 82 422 
524 73 95 689 738 40 57 856 981 185110 251 
576 778 186044 57 100 67 234 88 49 677 86 781 
850 62 952 187027 47 77 142 44 228 96 332 99 
557 667 701 816 29 87 58 905 51 188289 444 
80 532 38 81 628 38 707 40 805 900 83 84 89 
189027 2 79 106 28 35 69 214 54 73 396 580 
696 776 815 16 82 950 63 190020 61 78 271 
89 308 52 85 443 45 86 520 52 633 39 711 97 
807 32 967 76 81 191174 230 40 420 36 553 
627 703 85 96 849 192013 84 101 38 83 97 
272 99 332 45 56 746 853 96 193008 60 128 
210 51 81 312 17 520 64 79 716 838 42 88 
19406686 90 161 294 322 80 521 68 653 704 
77 904 195002 302 53 99 447 680 727 983 94 
196017 38 115 248 64 393 473 80 517 72 662 
815 97 944 57 92 197005 75 605 757 807 996 
198008 17 46 95 112 45 88 218 41 56 69 728 
67 99 832 913 22 30 39 199106 54 82 298 367 
475 562 86 622 732 60 99 837 924 26 39. 

200042 161 91 272 477 99 546 640 728 45 
805 37 201015 25 57 77 134 85 246 64 395 
507 60 87 683 55 754 840 89 971 202044 66 
107 64 206 16 34 365 402 78 551 623 66 710 
13 877 972 203046 147 65 8 690 214 73 83 328 
504 16 25 601 93 732 73 804 16 34 901 77 
240168 571 99 628 85 705 85 833 977 206003 
108 405 38 579 631 60 752 853.916 25 35 58 
206059 68 109 74 274 380 99 49 421 34 87 921 
66 94 635 823 994 207023 47 29 32 357 564 
687 718 58 889 942 78 208105 82 169 252 
307 22 49 552 753 856 926. 


„ Interuntionaler Kranke nlaſſen⸗Kongretz 


In Prag tagte der 5. Internationale Krankenkaſſen⸗ 
Kongreß. Es waren Vertreter aus 18 Staaten anweſend. 
Aus Polen waren, infolge der Abſchaffung der Selbſt⸗ 
verwaltungsautonomie in den Kaſſen, keine Vertreler 
der Versicherten erſchienen. Der Kongreß wurde von dem 
Vorſitzenden des Internationalen Ausſchuſſes, dem Dir 
mann des Hauptverbandes deutſcher Krankenkaſſen, Helmut 
Lehmann aus Berlin, eröffnet, worauf Begrüßungsreden 
des iſchechiſchen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. 
Winter namens aller iächechoſlowaliſchen Kranlenkaſſen⸗ 
verbände und des deutſch⸗ſozialiſtiſchen Miniſters für ſo⸗ 
ziale Fürſorge, Dr. Czech, namens der Regierung folgten. 
In den Beratungen wurden insbeſondere Anregungen zur 
Beſſerung der finanziellen Notlage der Krankenlaſſe ge 
geben. Sämtliche Redner betonten ihren feſten Entſchlüß, 
einen etwaigen Abbau der Sozialverſicherung mit allen 
Mitteln zu verhindern. 


Die mißlungene Revolution in Chile. 


Die kommuniſtiſche Agitation hat auch hier einen Rache⸗ 
zug gegen die Arbeiterſchaft veranlaßt. 


London, 8. September. Die „Times“ bringt er⸗ 
ganzende Mitteilungen über die chileniſche Matroſenmeu⸗ 
terei. Danach habe ſich die Mehrzahl der Matroſen Yen 
Aufſtändiſchen nicht anſchließen wollen, ſei aber von radi⸗ 
kalen Agitatoren an Bord des „Almirante Latorre“ dazu 
gezwungen worden. An dem Fliegerbombardement auf 
die menternde Flotte haben 80 Flugzeuge teilgenommen. 
Ein Unterjeeboot wurde verſenkt, zwei Zerſtörer außer 
Gefecht geſetzt. Mehrere Kreuzer erhielten ebenfalls Tref⸗ 
fer. Die Kämpfe ſpielten ſich ſo nahe bei der Küſte ab, 
daß die Einwohner von Coquimbo den Verlauf vom Ufer 
aus verfolgen konnten. Der größte Teil der wiedergewon⸗ 


nenen Flotte iſt bereits unter Bedeckung in Valparaiſo ein⸗ 
gelaufen. Die Eiſenbahnverwaltung iſt von der Regierung 
übernommen worden. Die Bahnhöfe und Züge werden 
von Militär betreut, da der Ausbruch eines Generalſtreils 
befürchtet wird. Die Regierung hat Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, die Mehrzahl der Arbeitsloſen in Konzentrations⸗ 
lagern unterzubringen, um fie vor der kommuniſtiſchen 
Propaganda zu ſchilzen. Alle von den Meuterern gefan⸗ 
ane Offiziere find befreit worden. Viele Geſchäfts⸗ 
eute in Santiago de Chile haben der Regierung Gold, 
Juwelen und Automobile zur Verfügung geſtellt, um d'e 
Revolution fo ſchnell wie möglich zu unterdrücken. 


Zwei Dünamitlager in die Luft geflogen. 


Neuyork, 9. September. In dem Orte Dallas 
im Staate Texas explodierte das Pulvermagazin der 
Dupont⸗Werke. 25 000 Pfund Dynamit flogen unter um 
geheurem Lärm, der kilometerweit zu hören war, in die 
Luft. Mehrere Tote und Verletzte ſind zu beklagen. 

In Benton im Staate Illinois explodierte das Dyna ⸗ 
mitlager eines Bergwerks. Bisher fielen dieſem Unglück 
6 Tote zum Opfer. 


Oeſterreichiſcher Regierungskommiſſar von Faſchiſten 
verhaftet. 


Bozen, 8. September. Der Regierungskommiſſar 
der Salzburger Landesregierung Dr. Paul Stockhammer, 
der ſeinen Urlaub in Südtirol verbringt, geriet in der 
Nacht mit Faſchiſten in einen Streit. Er wurde verhaftet 
und ſoll heute vor Gericht erſcheinen. 


Der „Nautilus“ auf der Mückreiſe. 


drup, der Deutſche Villinger und der Amerikaner Soale 
2 dieſe Nacht mit einem norwegiſchen Dampfer „Har⸗ 
ſtadt“ abgereiſt. Wie „Aftenpoſten“ meldet, wird dies da⸗ 
hin gedeutet, daß „Nautilus“ entweder direkt nach Amerika 
oder auf der Route über Island fahren wird. 


| Deutſche Kommuniſten überfallen ſozialiſtiſche Zeitungs⸗ 
aus träger. 


Hamburg, 8. September. In Wandsbeck del 
Hamburg wurde am Montag nachmittag ein Zeitungsaue⸗ 
träger des ſozialiſtiſchen „Hamburger Echo“ von etwa 30 
Kommuniſten überfallen, mißhandelt und ſeiner Zeitungen 
beraubt. Dem Austräger wurden auch die einkaſſterten 
Gelder abgenommen. Es wurden 12 Perſonen feſtgenem⸗ 
men. Sie ſollen dem Schnellrichter vorgeführt werden 


Erplofion in Feuerwerkfabrik. 


Durch eine ſchwere Exploſton in einer Fabrik Me 
Feuerwerktörper wurde die Bevölkerung von Colcheſter in 
England aus dem Schlafe aufgeſchreckt, und Hunderte von 
Menſchen ſtürzten angſterfüllt auf die Straße. Ein Arbel⸗ 
ter wurde getötet und ein anderer ſchwer verlegt. Einer 
der großen Fabrikſchuppen wurde vollſtändig zerſtört und 
viele andere ſchwer beſchädigt. 


Ediſon wieder ſchwer erkrankt. . 


Der berühmte amerilaniſche Erfinder Ediſon, der nA 
einigen Wochen bedenklich erkrankt war, ſich dann aber 
wieder erholt zu haben ſchien, hat einen ſchweren Rückfall 
erlitten. Es ſoll ſich um ein altes Zuckerleiden handeln. 
Ediſon iſt 84 Jahre alt. 
r ———— 


Das Arktisunterfeeboot „Nautilus“ wird vermutlich 
in einigen Tagen ſeine Fahrt fortſetzen. Profeſſor Sver⸗ 
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ummmmmmmmmmmum 


Wundervolle Loden 


erzlelen Damen und Herren bei Verwendung des 


gef. gesch Ondulators. gene toftfpietigen 
Ausgaben mehr beim Friſeur! Preis pro Stück 


Zl. 10.— bei Voreinſendung. Verſand nur an 


Private durch: * 
E. Gchumann 


Berlin Sw 61 
Grohbeerenſtraße 79. 
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ILL 


eee 


OBWIESZCZENIE. 


Magistrat m. Eodzi opierajac sie na art. 25 rozporzadzenia 
Prezydenta Rzeczypospolitej 2 dnia 19 lutego 1928 raku o prawie 
budowlanem i zabudowaniu odsiedli (Dz. U. R. P. W 23 poz. 202). 
podaje do publicznej wiadomosci, Ze przystepuje, na podstawie 
punktu d art. 9 cytowanego rozporzadzenia, do opracowania szcze- 
gölowego planu zabudowania, obejmujacego fragmenty miasta, 
zawarte: 


pölnocna 1 wschodnia 


1 iedzy torem kolei Kaliskiej, 
ee Brzeziriska, Zgierska 


granica miasta oraz ulicami: 
i Drewnowska ; ) 
2) miedzy torem kolei Kaliskiej, pölnono-zachodnia i za- 
chodnig granicg miasta oraz torem kolei Lödz—Pa- 
bjanice; 0 
3) miedzy torami kolei 
Karolew oraz ulicami: 
skiego i Drewnowska; 3 
4) miedzy torem kolei obwodowej a ulicami: Miljanowa, 
Kilinskiego, Emilji, Piotrkowska, Czerwong, Katna 
i Nowo-Katna ; DEN 
5) miedzy torami stacji towarowej EödZ—Fabryczna 
a ulicami: Zagajnikowa, Pomorska 1 Konstytucyjna. 
Z trescig majacego by6 sporzadzonym projektu, szczegölo- 
wego planu zabudowania wymienionych wyzej fragmentöw miasta 
interesowani moga sie zaznajamiad w Wydziale Budownictwa Magi- 
stratu m. kodz, Plac Wolnosci N 14, pok6j 44, w czasokresie od 
dnia 1 stycznia 1932 roku do dnia 1 lutego 1952 roku w godzinach 
od 18 do 15 2 wyjatkiem niedziel i dni $wiatecznych. 
W czasokresie od dnia 1 lutego 1952 roku do dnia 15 marca 
1932 roku interesowani moga zglasza6 do Magistratu m. Eodzi 
wnioski, dotyczace wyzej wspomnianego planu zabudowanla. 


Lodz, dnia 8 wrzesnia 1951 roku. ; 1 5 
Magistrat m. Eodzi. 


ieee 


Ghriftiiher Gommisverein 3 9. U. in eld, 
r. 


Nowo-Katna, Katna, Zerom- 


lee Kosciuszli 21. Telephon 192.00. 


EIn Kürze beginnen die beim Verein beſtehenden 


Unterrichts⸗Kurſe 


ch in folgenden Bädern: 


unnummmmmmnun 


Sumhaltung und kuufm. Rechnen J Lentige eprage 
Handelskorreſpondenz polnisch A 
Handelskorreſpondenz deutſch Stenographle polniih = 
Polniſche sprache Stenographle deutſh = 


Die Kurſe ſind für Mitglieder und Nichtmitglieder zugänglich. An⸗ 
meldungen werden täglich in der Zeit von 10—1 und von 6-8 Uhr, 
Sonnabends von 10—2 Uhr im Vereinsſekretariat entgegengenommen. 


Die Verwaltung. 
eee neee 


Prayſmuje ogloszenia do wszystkich 
piem $wiata na korzysinych Sen 


GRATIS 


spörzadza'kösztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tiumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


Kaliskiej 1 stacji towarowej 0 
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ALBALIN 
erſtklaſſige Fußboden⸗Emailleſarbe, fertige Oel⸗ 
farben in allen Nuancen. 


Fienis, Terpentin, Bohnerwachs. 
K 05 El. & Co N 


Sillale: Piotrtowſta 88. H 
( ð KV 


Tune 


3000 1808880.— 


Ausführung 


September 1931. 


= 


Hauptgeſchäft 
Praeiasd 


Ftimmiiüumiin HII 


25 Zug der Freiwillſgen Feuerwehr 


Am Sonntag, 


„ September ab 2 Uhr nachm. 
bveränſtalten wir auf dem eigenen Platz ein 1 


Htern- und Scheibenschießen 


wozu wir unſexe Freunde und Gönner höflichſt ein» 
laden. — Das Theft findet bei jeder Witterung ſtatt. 


Anſchließend aus. 
mite 


Warum 
schlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, daf wöchentl. 
Abgahlung von Bglotd an, 
obne 1111 a. 
ie bei Barsablung. 
Moteahen haben können. 
(Sir alte Kundschaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kunden obnenan 
Aut) &otao, S_lafbänte, 
SZapısans und Stühle 
befommen Ste in ſeinſter 
und foltbeiter Ansführung 
Bitte zu beftchttgen, ohne 
i Kaufzwang! ö 
Tapezlerer B. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sionttewirga 18 
Front. im gaben. 


Inhaber von 


| 8ter Schlitten⸗ 


Maſchinen 


werden geſucht. Zu er 
fahren in der Adm. dieſes 
Blattes. 


BVenerologiſche 
Heilanitalt 


der Spezialärgte 


Batwabsla Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeler⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 


Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen · N 


ürztinnen empfangen. 


Das Komitee. 


ieee 


Kinder⸗Wagen. 
Metall⸗Betiſtellen. 
Polfter-Mateaben, 
Wringmaſchinen (amer.) 
Waſchtiſche. 
Kinderſtüble 


im Sabrife» Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Vetrikauer 73 


Tel. 188.01 


Dienstmädchen 


evangelisch, für alle häus⸗ 
lichen Arbeiten und Nähe⸗ 
reien geſucht. Al. Nos⸗ 
ciuszti 31, Wohnung 3 

7 


Korjett- Atelier 


me Agnel 
Zielona 15 
empfiehlt Gürtel, Bülten« 
halter, Binden für Heil 
zwecke aus dem beften Ma · 
terial zu niedrigen Preiſen. 
Für Arbeitende spezieller 
Rabatt. 


Aduaduduununun 


Erteile Anfängern und 
Vortgeſchrittenen 


Maobier-unterricht 
Für Anfänger leichtver⸗ 
ſtändliche Methode. Preis 
20—25 Zloty monatlich. 
Zu ſprechen Freitag und 
Dienstag, Ktlinjftego 140, 


Wohnung 20. J. Krolopp. 


NULL 


fin. ll 


Deutſche Genoſſenſchaftsbank 


in Polen, A.⸗G. 
—— den de Aosciusati 45/47, Tel. 107 
empflehlt ſich zur 


jeglicher Bantoperationen 


zu gänfligen Bedingungen, 
Nahrung von j 


Sparionten in Zloty und Dollar 


mit und ohne Kündigung, bel höchſten Taguopinfen. 
INUHUNLHUILUIUEEUEELEUBLLILULETEUEEETELEUKUUUNUIUUKL 


Attientapktal: 
3toto 1500 000.— 


LL 


Dr. med. MEW IAZ SKI 


Facharzt für Haute und veneriſche Krankheiten, 
Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Diathermie 


Andezeia 5, Telephon 159-40 


Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonne u. Feiertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Ipezlalarzt für Ohren-, Nafen-, halo U. Lungenkranke 
11 2iftopade Nr. 9 Fel. 127.81 
Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanftalt Jalerſta 17 v. 10%½—1¼½ u. 2—8 


Zahnärztliches Kabineit 
Glintonn 51 Tondowſia zel. 74⸗93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


Jgabnarzt 


H. SAURER 


r. med kuſſ. 


D rob. 
Mundchirurgle, Außnbelifunde, Münkiie Bühne 
Peteifausr Steaße Nr. 6. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190:48 
stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wohnungen, Restaurationen, Flei- 


schereien etc, 
Telephonanruf genügt. 


2 * * 
„Aer. f 
Zuschnelden, Anprobleren, Nähen, 


Vorlag ono Beyer 2) Leipzia/korlin 


Das Heft iſt im Buch⸗und Zeit⸗ 
5 „Volkspreſſe“, 
'odz. Petrikauer 109 (Admin. der 
„Lodzer Volkszeitung“) zu haben. 


umu mum 


Fliegende Blätter 
und Meggendorſer Blätter 


Aelteſtes und beltebiejtes humoriſtiſches Unter⸗ 
haltungsblatt. Sammelbände zum Preiſe von 
Zl. 1.25. Einzelnummern zum Preiſe von 
Zl. 1— ſtets vorrätig im Buch- und Zeitſchrif⸗ 
S tenvertrieb „Bollspeeile“, Lodz, Petrikauer 10 
= (Adminiſtration der „Lodzer Volkszeitung“) 


Aimee. 


LU 


